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Wie die Defreiten über die Freiheit denken! 
Der „konſolidierte“ Tſchechenſtaat. 


Deutſche Warnung in Prag. — Die Ungarn ſchließen ſich an. 


Der Beginn der diesjährigen Generaldebatte im 
tſchechiſchen Parlament über den Staatsvoranſchlag 
für das Jahr 1925, dem insbeſondere von den tſchechiſchen 
Koalitionsparteien mit großer Beſorgnis wegen des Ver⸗ 

haltens der Oppoſition entgegengeſehen wurde, geſtaltete ſich 
F zu einem bedeutſamen politiſchen Ereignis im 
k Lager der deutſchen Oppoſition. In wochen⸗ 
t langen Verhandlungen, die diesmal zwiſchen allen deut⸗ 
ſchen Parteien, den bürgerlichen und ſozialiſtiſchen, geführt 
wurden, einigte man ſich mit Rückſicht auf die unerhörte 
N Mißachtung der Oppoſition bei der Vorlage des Staats⸗ 
voranſchlages zu einem einheitlichen Vorgehen. 
N Das Ergebnis dieſer gemeinſamen Verhandlungen war, 
daß ſämtliche deutſche Parteien beſchloſſen, in der General⸗ 
debatte die Erklärung abzugeben, daß ſie nicht gewillt wären, 
den Scheinparlamentarismus mitzumachen und daß ſie es 
unter den gegebenen Verhältniſſen ablehnen müſſen, an der 
Budgetdebatte teilzunehmen. Die tſchechiſchen Parteien 
waren, als ihnen zu Beginn der Sitzung dieſer impo⸗ 
nierende einheitliche Entſchluß aller deutſchen Parteien be⸗ 
| kannt wurde, geradezu konſterniert. Es ift — fo be⸗ 
merkt die „Bohemia“ — auch das erſte Mal, daß alle dent: 
ſchen Parteien im Prager Parlament in gemeinſamen Be⸗ 
ratungen eine einheitliche Taktik und eine einheitliche Ab⸗ 
wehrfront gegen das parlamentariſche Regime der tſchechi⸗ 
ſchen Mehrheit gefunden haben. Dieſer einheitliche Ein⸗ 
druck wurde noch dadurch verſtärkt, daß, obwohl die Redner 
der deutſchen Sozialdemokraten, der Arbeitsgemeinſchaft, 
der Nationalpartet und der Nationalſozialiſten verſchiedene 
Erklärungen abgaben, durch alle dieſe Erklärungen der ge⸗ 
meinſame Gedanke der entſchloſſenen Abſage an die 
tſchechiſchen Machthaber den Grundton bildete. 
; Dem Oppofitionshlod der dentſchen Parteien haben fih 
t auch die ungariſchen Parteien angeſchloſſen, und bis 
der letzte Redner dieſes gewaltigen Oppoſitionsblockes, der 
X ein Drittel der geſamten Abgeordnetenzahl 
umfaßt, ſeine Abſageerklärung abgegeben hatte, verließen 
fſüämtliche dentſchen und ungariſchen Abgeordneten den Saal 


- 


N und ließen ein tſchechiſches Rumpfparlament Furt. 
4 a 


Daz verleugnete Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Völker. G 


Aus den Reden, in denen die Obſtruktion der Deutſchen 
vegründet wurde, fei folgende Erklärung des Abgeordneten 
Dr. Lodgman hervorgehoben: 

„Im Namen der Deutſchen Nationalpartei ſchließe ich 
mich allen Verwahrungen und Einſprüchen an, welche von 
deutſcher Seite aus Anlaß der Beratungen des Staatsvor⸗ 
anſchlages vorgebracht worden find. Wir halten eine weitere 
Beteiligung an den diesbezüglichen Arbeiten für überflüſſige 
Zeitverſchwendung. Wir ſind uns klar, daß der politiſche 
ze des Staates darin beſteht, die ſogenannten Minder⸗ 

eitsvölker, darunter vor allem das Sudetendeutſchtum 
dauernd von ihren Stammesgenoſſen abzutrennen. Zu 
dieſem Zwecke wurde ſeine Herrſchaft mit Gewalt und 
unter Verleugnung des Selbſtbeſtimmungs⸗ 
rechtes der Völker aufgerichtet, zu dieſem Zwecke ſollen 
die Minderheitsvölker wirtſchaftlich ruiniert, kulturell herab⸗ 
gedrückt und politiſch ohnmächtig gemacht, die Herrſchaft des 
tſchechiſchen Volkes verewigt werden. Alle Geſetze und Ver⸗ 
waltungsmaßnahmen arbeiten in dieſem Sinne, während die 
| a la Politik recht aufdringlich von Demokratie, Frie⸗ 
i densliebe und Verſtändigung der Völker ſpricht. 

Wir hatten ſchon beim Eintritte in dieſes Haus keinen 
Zweifel darüber, daß es hoffnungslos ſei, vom Parlamen⸗ 
tarismus eines gewaltſam errichteten Staates Berückſichti⸗ 
gung unſerer Wünſche und Forderungen zu erwarten; der 
Ablauf von fünf Jahren Parlamentgeſchichte hat dieſe unſere 
Annahme beſtätigt: heute dürfte ſich auch der zur Verſtändi⸗ 
gung der Völker dieſes Staates bereiteſte Politiker auf 
Seite der Oppoſition klar ſein, daß dem 


Syſtem des Nationalſtaates 


weder durch parlamentariſche Verhandlungen, noch durch 
loyale Mitarbeit beizukommen iſt. Dieſes Syſtem iſt zum 
Stigma geworden, in deſſen Zeichen ſich die tſchechiſchen Par⸗ 
teien immer zuſammenfinden müſſen, ſoll nicht mit dem 
Syſtem gleichzeitig der Staat ſelbſt aus den Fugen geraten. 
Inſofern hatte der Herr Miniſterpräſident vollkommen recht, 
wenn er vom feſten Gefüge der Koalition ſprach; denn ſie 
iſt die einzig mögliche parlamentariſche Plattform, wenn der 
tſchechiſche Nationalſtaat erhalten werden fol. Seine 
Umwandlung in einen Nationalitätenſtaat aber 
wäre die Verleugnung der nach dem Weltkriege über⸗ 
nommenen Pflichten, an der Niederhaltung und militäri⸗ 
ſchen Bedrohung des Deutſchen Reiches mitzuarbeiten. 
Dieſes Bewußtſein iſt ſtärker als proletariſche 
Klaſſenſolidarität, ſtärker als konfeſſionelle Ver⸗ 
bundenheiten, ſtärker auch, als die in einzelnen tſchechiſchen 
Köpfen auftauchende Sorge vor der Weiterentwicklung 
innerhalb der europäiſchen Staatsgemeinſchaft; es zwingt 
die verſchiedenen Teile immer wieder auf die gemeinſame 
nationale Plattform und verhindert jegliche wirkliche Zu⸗ 
ſammenaxbeit mit den nichttſchechiſchen Gruppen, mag diefe 
noch ſo loyal angeboten werden. Nicht um Loyalität der 
Minderheitsvölker handelt es ſich, ſondern um deren ſeeliſche 
Einſchmelzung in dem Sinne, daß ſie bereit ſind, in dieſem 
Staate ihr oberſtes politiſches Ideal zu erblicken, es gegen 
jedermann, auch gegen ihre eigenen Volksgenoſſen zu ver⸗ 
teidigen. Dieſe Einſchmelzung ſetzt weiter voraus, daß die 
Völker unter Umſtänden bereit ſind, auf einen Wink und 


unter franzöſiſcher Führung 
im Sinne der Intereſſen Frankreichs vorzugehen. 


Aus dieſer Grundeinſtellung des tſchechiſchen Volkes iſt 
alles andere abzuleiten; die Angſt vor einer Ande⸗ 


einem Wiederaufſtieg Dentid 


l 


Bromberg, Sonnabend den 22, N 


rung der euxopäiſchen Lage, insbeſondere vor 
Deutschlands, führt der iſchechiſchen 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Koalition die Feder und fegt alle ſtaatlichen Macht⸗ 
mittel gegen die Minderheitsvölker in Be⸗ 
wegung. h 

Auch der vorliegende Staatsvoranſchlag verdankt dieſen 
Zuſtänden ſeine Entſtehung. Wir können an ihm nichts 
ändern; ſelbſt die berechtigſte Kritik zerſchellte an den von 
der Regierungskoalition als ſtaatsnotwendig verkündeten 
Maßnahmen. Wir ergreifen daher keineswegs das Wort 
in der Hoffnung auf eine Anderung unſerer Lage im Rahmen 
dieſes Staates. Gewiß, man konnte uns mit Gewalt in ihn 
bineinzwängen, gewiß, man kann uns zur Befolgung der 
uns auferlegten Geſetze zwingen, man kann die freie Mei⸗ 
nungsäußerung verbieten, uns wirtſchaftlich erdroſſeln, 
unſere kulturellen Einrichtungen vernichten, man kann uns 
ſogar zum Heeresdienſte unter einer uns aufgezwungenen 
Fahne nötigen, man kann in uns aber das Bewußtſein nicht 
ertöten, daß wir als Teile des deutſchen Volkes Pflichten 
zu erfüllen haben, die in uns lebendig ſind und nach denen 
wir, innerer Not gehorchend, in Schickſalsſtunden handeln 
werden, ohne Staatsgewalt und Regierung dieſes Staates 
zu fragen. Dieſe Pflichten gipfeln in unſerem Glauben an 
Alldeutſchlands Zukunft, deſſen Erſtehen die Vorausſetzung 
für eine gerechte Ordnung der europäiſchen Verhältniſſe iſt, 
über welches weder die alltſchechiſche Koalition noch das 
tſchechiſche Parlament entſcheiden werden. Wir waren 
vor dem Staate hier und werden nach ihm 
bier fein” — 

In ähnlicher Weiſe gingen die Vertreter der ſozial⸗ 
demokratiſchen und der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen deutſchen Partei ſcharf mit der tſchechiſchen Mehrheit 
ins Gericht. Der Vertreter der „Deutſchen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft“, Abg. Krepek, ſchloß ſeinen Proteſt mit 
folgenden Sätzen: 

„Wir tragen dank dem heute hier herrſchenden Syſtem 
nur die Verantwortung für die Intereſſen der von uns ver⸗ 
tretenen deutſchen Bevölkerung. Dieſe Verantwortung aber 
zwingt uns, in den engen Grenzen der uns zur Verfügung 
ſtehenden parlamentariſchen Machtmittel unſere Kampf⸗ 
ſtellung gegen das Syſtem und ſeine Vertreter im 
In⸗ und Auslande in der ſinnfälligſten Weiſe zum 
Ausdruck zu bringen. Wir wollen in der bekannten Anf- 
führung der Budgetberatung nicht weiter die Rolle 

von Statiſten übernehmen. Wir wollen das 

Märchen von der konſolidierten Tſchecho⸗ 
ſlowakei vor der geſamten Offentlichkeit zer ſtören. 
In dieſem Sinne haben mich die iu der deutſchen parla⸗ 
mentariſchen Arbeitsgemeinſch vereinigten Parteien des 

nde8 der Landwirte, der Deutſchen chriſtlich⸗ſozialen 
Volkspartei, der Deutſch⸗demokratiſchen Freiheitspartei und 
der Deutſchen Gewerbepartei als ihren derzeitigen Obmann 
beauftragt, zu erklären, daß wir uns an der weiteren 

Verhandlung des Staatsvoranſchlages 
nicht beteiligen werben.“ 


N $ 
Die Slowaken obftruieren auch! 


Die ſlowakiſchen Volksparteiler, welche den 
ganzen Nachmittag Klubberatungen über die Frage der Be⸗ 
teiligung oder Nichtbeteiligung abhielten, haben ſich, wie die 
„Bohemia“ erfährt, gleichfalls entſchloſſen, von der Budget⸗ 
debatte fernzubleiben. 

Im Staatsnamen der Tſchechoſlowakei opponiert alfo 
die eine Hälfte! 


Ausläufer der Kabinettskriſe. 


Warſchau, 20. November. Im Zuſammenhange mit der 
Ankunft des Abgeordneten Stanislaw Grabski ift in 
politiſchen Kreiſen das Gerücht verbreitet, daß endlich auch 
der Unterrichtsminiſter Miklaszewski feine 
Demiſſion eingereicht hat. 

Weitere Gerüchte beſagen, daß nach der Umbildung des 
Kabinetts auch Veränderungen auf den Unterſtaats⸗ 
ſekretärpoſten eintreten werden. Geſprochen wird 
von dem Wechſel des Vizeminiſters für innere Angelegen⸗ 
heiten und von der Ernennung eines Unterſtaatsſekretärs 
im Miniſterium für Induſtrie und Handel. Für dieſen 
Poſten wird als Kandidat der Sekretär des Wirtſchafts⸗ 
komitees des Miniſterrats, Widomski, genannt. Auch 
dem Unterſtaatsſekretär im Kultusminiſte⸗ 
rium, deſſen deutſcher Familienname mit ſeiner Eig⸗ 
nung für die Behandlung des Minderheitsſchulweſens nichts 
zu tun hat, wäre die Ruhe auf einem weniger arbeitsreichen 
Poſten wirklich zu gönnen. 


Meuterei in Spanien. 


Paris, 20. November. Nach aus Madrid eingegangenen 
Meldungen hat der Jahrgang 1921 gemeutert. Die Sol⸗ 
daten entwaffneten ihre Offiziere und beſetzten eine Reihe 
von Kaſernen. Eine Artillerieabteilung, die zur Unter⸗ 
drückung des Auſſtandes entſandt wurde, verweigerte den 
Gehorſam. Mehreren Artillerieabteilungen aus der Um⸗ 
gegend der Stadt, die Primo de Rivera treu geblieben waren, 
gelang es nach einem längeren Bombardement, die Kaſernen 
wieder zurückzuerobern. Meuterer, die mit der Waffe in 
der Hand ergriffen wurden, wurden ohne jedes Ge⸗ 
ri gi erſchoſſen. Das Direktoriat beabſichtigt in aller⸗ 
nächſter Zeit, eine Verordnung zu erlaſſen, nach welcher Per⸗ 
ſonen, die für eine Republik Agitation treiben, mit Zucht⸗ 
haus von zwei bis zu fünf Jahren beſtraft werden follen. Ju 
Barcelona, Sevilla, Madrid und anderen Städten, wo Muj- 
ſtände erwartet werden, hat das Direktoriat treu gebliebene 
Truppen untergebracht. 


Muſſolini vor dem sturz? 


Rom, 20. November. Trotz der Mehrheit, welche die 
Regierung Muſſolini bei der letzten Abſtimmung im Parla⸗ 
ment erlangt hat, ſind die oppoſitionellen Parteien davon 
Aherzeugt, daß es binnen kurzem zu einer Kabtnerts⸗ 
kriſis kommen wird. Der Fübrer der gemäßigten italic- 
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niſchen Sozialiſten, Turatti, erklärte in einer in Rom 5 
gehaltenen Anſprache, daß ſich Italien am Vortage des 
Sturzes der faſziſtiſchen Heurſchaft befinde. BE: 
Der Sturz werde wahrſcheinlich im Zuſammenhange mit 2 
dem Beginn des Prozeſſes gegen die Mörder Matteottis 3 
erfolgen. . 7 3 EO 

Nach dem Sturz der faſz'ſtiſchen Regierung werde eine 
Koalitionsregierung mit gemäßigten Tendenzen 
an das Ruder kommen. Die italieniſchen Sozialiſten wür⸗ 
den eine ſolche Regierung loyal unterſtützen. 

Nach dieſer Erklärung erſchienen in den faſziſtiſchen 
Zeitungen Stimmen, in denen Turatti gedroht wurde, daß 
er binnen kurzem ein trauriges Ende finden werde. 
Der Faſzismus laſſe ſich nicht durch Agitatoren tyranni⸗ 
ſieren, hinter denen nicht das Volk ſteht. or 


Jer Tod des Freiherrn von Reitzenſtein 


Über das Leben und den politiſchen Entwickelungsgang 
des verewigten Führers der Deutſchen im polni ⸗ 
ſchen Oberſchleſien bringt die mit Trauerrand erſchei⸗ 
nende „Kattowitzer Zeitung“ die folgenden Daten: 

„Carl Freiherr von Reitzenſtein ſtammt aus 
einem uralten fränkiſchen katholiſchen Adelsgeſchlecht, das 
unter Friedrich dem Großen nach Schleſien kam und ſeit dem 
zweiten ſchleſiſchen Kriege dauernd in Pawlowitz, Kreis Pleh, 
anſäſſig it. Der Verſtorbene war am 10. April 1872 als 
jüngſter Sohn des damaligen Rittergutsbeſitzers Freiherrn 
von Reitzenſtein geboren. Er beſuchte die Fürſtenſchule in 
Pleß und das Gymnaſium in Patſchkau und trat dann in die 
Armee ein, der er von 1894—1901 als Offizier in dem Schle⸗ 
ſiſchen D ggoner⸗Regiment Nr. 8 angehörte. Im Jahre 
1898 véire er ſich mi! Gräſin Strachwitz. Nachdem er 
aus dem aktiven Militärdienſt ausgeſchteden war, über nage 
er 1908 das Rittergut Pilgramsdorf, das in der füdweſtlichen 
Ecke des Kreiſes Piek an der Grenze von Teſchen⸗Schleſten 
belegen iſt. Mit der Übernahme des Rittergutes begann auch 
die Betätigung des Verftorbenen im öffentlichen Leben. Er 
wurde nach kurzer Zeit Mitglied des Kreistags und deß 
Kreisausſchuſſes und gewann in dieſer Tätigkeit einen tiefen 
Einblick in das ſoziale und wirtſchaftliche Leben feiner 
engeren Heimat. Ebenſo widmete er ſich eifrig dem länd⸗ 
lichen Genoſſenſchaftsweſen und allen Beſtrebungen zur För⸗ 
derung der landwirtſchaftlichen Produktion. Durch ſeine Be⸗ 
tätigung und ſeine vornehme Geſinnung wurde man bald 
in den Kreiſen des Zentrums auf ihn aufmerkſam. Bei den 
Wahlen zum preußiſchen Landtage kandidierte er für das 
Zentrum im Wahlkreiſe Pleß⸗Rybnik auf Grund eines Kom⸗ 
promiſſes zwiſchen Zentrum und Polen. Er ging gegen den 
konſervativen Kandidaten aus dem Wahlkampfe als Sieger 
hervor und gehörte dem preußiſchen Landtage von 1908 bis 
zum Zuſammenbruche Deutſchlands an. Schon feine Kana 
didatur ift ein Beweis dafür, daß Freiherr von Reitzenſtein 
auch in den polniſchen Kreiſen der Bevölkerung viel Ver⸗ 
trauen genoß. Das Vertrauen der volniſchen Bevölkerung 
iſt dem Verſtorbenen von deutſchen nationaliſtiſchen Kreiſen 
ſchwer verdacht worden. Er wurde wegen feiner Aufſtellung 
als Kompromißkandidat zum Polen geſtempelt und war 
ſchweren geſellſchaftlichen Anfeindungen ausgeſetzt. j 

Der Zuſammenbruch des alten Vaterlandes Hat dieſen 
feinfühlenden Mann im Innerſten getroffen. Aber nach 
kurzer Zeit raffte er ſich auf und trug zu ſeinem Teile dazu 
bei, daß die Auswirkungen des Zuſammenbruchs im Kreiſe 
Pleß nicht in Gewalttätigkeiten ausarteten. Während der 
Plebiſzitzeit hat er in den ländlichen Teilen der Bepölke⸗ 
rung eifrig für die deutſche Sache gewirkt. Die Entſcheidung 
der Botſchafterkonferenz vom 20. Oktober 1921 erfüllte ihn 
mit ſchwerſter Sorge. Noch unmittelbar vor dem Genfer 
Beſchluſſe war er in Genf, um dort auf die Folgen der Zer⸗ 
reißung Oberſchleſiens hinzuweiſen. Er hat lange gezögert, 
dem Rufe des Deutſchtums, an die Spitze des 
Deutſchen Volksbundes zu treten, nachzukom⸗ 
men. Er war des Glaubens, daß die Aufgabe ihm zu 19 
werden würde, daß er ihr nicht gewachſen ſei. Als er ſi 
dann aber entſchloſſen hatte, da wurde es ſchnell klar, daß das 
Deutſchtum keinen beſſeren Führer hatte wählen können. 
Die durch und durch vornehme Perſönlichkeit des Verſtorbe⸗ 
nen, ſeine klare und aufrichtige Geſinnung, ſeine natürliche 
Einſtellung zu allen Lebensfragen des Deutſchtums hat ihn 
die richtigen Wege finden laſſen, um in unſer Volkstum den 
Geiſt und die Kraft des Kampfes um die Erhaltung ſeiner 
Lebensbedingungen zu ſenken. Er hat immer im Vorkampfe 
geſtanden. Sein Name iſt untrennbar mit der Geſchichte des 
Deutſchtums der verfloſſenen Jahre verknüpft. Im Sep⸗ 
tember 1922 wurde er als Abgeordneter in den 
Schleſiſchen Seim gewählt, wo er den Vorſitz der 
Deutſchen Fraktion übernahm. ; 

Schwer waren die Sorgen, die ihm aus ſeiner Tätig⸗ 
keit erwuchſen. Nachdem ſchon in den Jahren 1920 und 1921 
Attentate gegen ihn und ſeinen Beſitz verübt worden 
waren, wurde fein Schloß in der Nacht zum 3. Mai 1923 in 
ſeiner Abweſenheit von einer Bande überfallen. Aus jenen 
Tagen ſtammt das Wort des Verſtorbenen, das ihn allein 
ſchon jedem Deutſchen unvergeßlich machen muß: „Nun 
gerade! Aus meinem Schloſſe trägt man mich 
nur als Leiche hinaus. Der Verfolgung 
weiche ich nicht.“ Viel zu früh geht dieſes Wort nun 
in Erfülluns Die Vorſehung hat uns Deutſchen den Mann 
genommen, in dem wir das Symbol der deutſchen Einheit 
bei uns erblickt haben, der uns der Führer e 
ſchwerer Not und deſſen Wirken zu danken iſt, wenn heute 
ein leiſer Lichtſchimmer der Hoffnung am fernſten Horizonte 


x u $ 
zu erblicken ift. u 


Der Nachruf feiner Mitarbeiter. 


Der Deutſch⸗Oberſchleſiſche Volksbund für Polniſch⸗ 
Schleſien“ veröffentlicht in der oberſchleſiſchen deutſchen Preſſe 
folgenden Nachruf: 


„Am 18. November 1924, vorm. 6% Uhr, verfchted ganz = 
lich unerwartet infolge Herzſchlages Carl 
Freiherr von Reitzenſtein auf Pilgramsdorf, 
Vorſitzender des Deutſchen Vokksbundes, 
Mitglied des Schleſiſchen Selm. 


In tiefſtem Schmerze trauert das Deutſchtum um ſeinen 
geliebten und verehrten Führer. 


Der P Eni war ein Feind jeder natio⸗ 
nalen Unterdrückung. Wie er als preußiſcher Abge⸗ 
geordneter für die Naturrechte der polniſchen Nation einges 
treten iſt, ſo hat er nach dem Übergange unſeres Gebiets an 
Polen für ſein angeſtammtes Volkstum geſtritten. Sein 
Streben galt dem Gedeihen und dem Wohle ſeiner Heimat. 
Unbeſorgt um feine Sicherheit hat er feine ganze Perfon für 
das Deutſchtum eingeſetzt. 


Unter feiner Leitung haben fiğ die Deutſchen ohne 
Unterſchied des Glaubens und der parteipolitiſchen An⸗ 
ſchauung im Deutſchen Volksbunde vereinigt und die Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Kraft zur Erkämpfung der ihnen zugeſicher⸗ 
ten Rechte gefunden. 


Er war ein Freiherr in feinem ganzen 
Weſen, klar und lauter wie Gold, ein wahr⸗ 
hafter Vorkämpfer in ſchwerſter Not. 


„ Die allwaltende Vorſehung hat ihn abberufen. Unaus⸗ 
löſchlich wird in uns die Erinnerung an feine Perfönlichkeit 
leben. Indem wir in ſeinem Geiſte fortwirken, 
werden wir das Andenken des edelſten deutſchen Mannes 
ehren, der unſerer Heimaterde entſproſſen iſt.“ ri 

+ 


Die polniſche Preſſe und der Tod des Freiherrn 
von Reitzenſtein. 


f 

Von den polniſchen Zeitungen Oberſchleſiens äußern 
j bisher nur zwei über den Tod des Freiherrn von 
Neitzenſtein. Merkwürdigerweiſe ausgerechnet die beiden 
Antipoden, die „Polonfa“ und die „Gazeta Robot⸗ 
nicza“. Beide aber find einig im Werturteil über den 
Dahingeſchiedenen, und dieſe Stimmen der politiſchen 
Gegner zeigen deutlich, welcher Achtung ſich der Verſtorbene 
auch in den reifen erfreute, die ihm fern ſtanden. 


Die „Polonia“ ſchreibt: 2 * 
„„Der Verſtorbene war eine ſehr charakteriſtiſche Geſtalt 
im Sejm. Ariſtokrat durch und durch hatte er doch Vers 
ſtändnis für polniſche ſoziale Fragen. In der Diskuſſion 
zeichnete er ſich durch Sachlichkeit und Objektivität 
aus. Deshalb erfreute er ſich auch bei allen Parteien der 
Achtung. Der deutſche Sejmklub, ſowie der Schleſiſche Sejm 
verlieren in dem Verſtorbenen eine der ernſteſten Kräfte. 
Der Verſtorbene war viele Jahre Abgeordneter im preußi⸗ 
ſchen Landtag für den Wahlkreis Pleß⸗Rybnik und in der 
Zeit der ſchärfſten Unterdrückung der Polen 
trat er mitunter zu ihrem Schutze auf. Bis heute er⸗ 
innert man ſich an feine große Rede gegen die Ent: 
eignung. 
SE + $ 
Die „Gazeta Robotnicza” ſchreibt: 
„Heute früh ift in Pilgramsdorf der Abgeordnete von 
Reitzenſtein am Herzſchlag geſtorben. Der Verſtorbene war 
Mitglied der Deutſchen Fraktion. Im Schleſiſchen Seim 
erfreute er ſich großer Sympathien bei allen Par 
teien, und zwar dank feiner Objektivität und Sachlich⸗ 
keit in den Sejmdiskuſſionen und ſeiner perſönlichen 
Vorzüge. Hervorgehoben fet, daß er als Artiſtokrat 
manchmal mehr Verſtändnis für die Bedürf⸗ 
niſſe der Arbeiterklaſſe gezeigt hat wie gewiſſe 
Abgeordnete der Ch. D. Letzthin ſtimmte er für die Aus. 
dehnung des polniſchen Geſetzes über die 46ſtündige Arbeits⸗ 
— auf Polniſch⸗Oberſchleſien. Der Deutſche Klub verliert 


dem Verſtorbenen ſeinen ſympathiſchſten Vertreter.“ 


* 


Franz Werfel: Schweiger. 

IR Danziger Gaſtſpiel 

auf der Bromberger „Deutſchen Bühne“ 
W am Donnerstag, den 20. November 1924 


Der Prolog: Der mit einem durchaus normalen Bors 
leben begabte Privalgelebrte Forſter ſchießt in einem Anfall 
von Wahnſinn (oder Beſeſſeuheit) vom geöffneten Fenſter 
aus in eine ſpielende Kinderſchar, tötet einen Knaben und 
wird von der Juſtiz der Irrenanſtalt des Pſychiaters Prof. 
Dr. von Viereck überwieſen, der ihn nach einem beſonderen, 
per nicht bekanntgegebenen Heilverfahren anf hypnotiſcher 
Grundlage als einen völlig anderen Menſchen, der von Forſter 
und ne Tat nichts ahnt, mit einem gleichfalls veränder⸗ 
ten Namen — Franz Schweiger — entläßt. Dieſer neu⸗ 
geborene und unbelaſtete Schweiger beginnt als Uhrmacher 
eine durchaus bürgerliche Exiſtenz, heiratet und erlebt eine 
ſechsjährige Ehe ohne Zwiſ enfall, d. h. das eheliche Glück 
wird nicht getrübt, aber auch nicht erfüllt. Die Kinder 
‚bleiben aus. Soviel wird während der eigentlichen Hand⸗ 
Lung des Dramas über deſſen Vorgeſchichte berichtet; jetzt 
erft beginnt 


das Trauerſpiel: Der Held bleibt inmitten ſeiner bürger⸗ 
lichen Alltagsumgebung ein „Beſonderer“. Als Forſter 
brach er unter dem Kainszeichen zuſammen; als Schweiger 
wird ihm das Zeichen der Gnade zuteil. Die alte Stroh⸗ 
ſchneider, die das zweite Geſicht geerbt hat, erkennt in ihm 
den menſchgewordenen Geiſt der Güte, die Leute auf der 
Gaſſe ſpüren ehrſurchtsvoll dasſelbe, wenn ſie ſeinen Weg 
kreuzen und die Funktionäre der ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei wollen ihn darum zu ihrem Wahlkandidaten erheben. Er 
ſelbſt, der Uhrmacher Franz Schweiger, wird indeſſen von 
neuer geiſtiger Umnachtung durch Straßen und Felder ge⸗ 
hetzt, durch die ihm rätſelhaſte Erſcheinung des getöteten 
Knaben bis auf den Grund ſeiner Seele gepeinigt und end⸗ 
lich nach dreitägiger Verirrung zu der Erkenntuls gebracht, 
daß nur die innigſte Liebe zu feinem Weibe, in dem a für 
ihn die Begriffe Heimat, Geſundheit und Zukunft leibhaft 
offenbaren, Erlöſung bringen kann. Dieſe überwältigende 
Lebensſehnſucht zerbricht die gläſerne Wand, die das rätfel- 
haft „Beſondere“ des Schweigers zwiſchen den Eheleuten 
aufgerichtet hatte. Der Wille zum Kinde ſegnet die 
ſchafft ein neues Leben. 


Die Vergangenheit greift zum zweiten Male in des 
Lebens gleichgewohnte Uhr des Uhrmachers ein. Der 
Pſychtater Dr. von Viereck erſcheint — von dem wahn⸗ 
ſinnigen Privatdozenten Dr. Grund angemeldet und be⸗ 
gleitet — perſönlich auf der Bühne, um als völkiſcher Wahl⸗ 
agitator den ſozialiſtiſchen Wahlkandidaten unmöglich zu 
machen. Der Arzt gibt ſeinem Patienten das Erinnerungs⸗ 
vermögen an das vergeſſene Forſter⸗Leben zurück und ent⸗ 
läßt ihn erit nach einer eidlichen Abſage an den Sozialis⸗ 
mus „geheilt“ aus ſeiner Praxis. Franz Schweiger HN der 
Verzweiflung nahe; die Liebe zum Weib und die Hoffnung 
auf das noch ungeborene Kind ſind der einzigſte Halt, der 
ihn zum Leben verpflichtet. Auch die nichts Frau 


» 


he und 


Attentat auf den engliſchen Oberbefehls⸗ 
haber in Kairo. 


Auf den Oberbefehlshaber der ägyptiſchen Armee und 
Generalgouverneur des Sudan, Sir Lee Stack, wurde in 
Kairo ein Attentat verübt. Stack wurde ſchwer verletzt. 
Sein Zuſtand ift bedenklich. 


zu dem Anſchlag wird noch folgendes gemeldet: Als 
der Oberbefehlshaber ſich vom Kriegsminiſterium in feinem 
Auto nach Hauſe begeben wollte, warfen vier ägyptiſche 
Nationaliſten gegen das Auto eine Bombe, die aber nicht 
explodierte. Darauf eröffneten ſie mit Revolvern ein 
Schnellfeuer auf die Inſaſſen des Autos. General Sir Lee 
Stack wurde erheblich am Bauch, an der Hand und am Fuß 
verwundet. Sein Adjutant, ein Hauptmann der ſchottiſchen 
Garde, erhielt einen Bruſtſchuß und auch der Chauffeur und 
ein Polizeimann trugen mehrere Verletzungen davon. Die 
Täter ſind in einer Autodroſchke entkommen. 


Miniſterpräſident Zaglul⸗Paſcha, das Präſidium der 
Kammer und der Vertreter des Königs von Agypten haben 
dem engliſchen Oberkommiſſar, Marſchall Alliby, ihr Be⸗ 
dauern über dieſes Attentat ausgeſprochen. 


Große Seuſation in England. 


Das Attentat in Kairo erregt in England ungeheure 
Senſation und heftige Erbitterung gegen Agypten. In den 
politiſchen Klubs bildet es den ausſchließlichen Gegenſtand 
der Unterhaltung. Man iſt ſich in allen politiſchen Kreiſen 
einig, daß das Verbrechen ſchwerwiegende Folgen für 
Agypten haben wird. Das Kabinett Baldwin iſt forlet im 
Anfang ſeiner Laufbahn vor eine internationale Kriſe erſten 
Ranges geſtellt worden. 


In den Regierungsbüros herrſchte vorgeſtern nach⸗ 
mittag fieberhafte Tätigkeit. Die Kabel nach Agypten und 
den Mittelmeerſtationen arbeiteten mit Hochdruck. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden ſofort Truppenverſtärkungen und 
engliſche Kriegsſchiffe nach Agypten geſchickt 
werden, Man bewahrt jedoch auf dem Foreign Office die 
größte Zurückhaltung über die von der Regierung zu treffen- 
den Schritte. Trotzdem macht man in Regierungskreiſen 
keinen Hehl daraus, daß die Lage in Agypten große Be⸗ 
ſorgnis einflößt. 


Der ägyptiſche Geſandte in London, Izzed Paſcha, be⸗ 
ſuchte das Foreign Office vorgeſtern abend, um der Regie⸗ 
rung das Bedauern über das Verbrechen auszuſprechen. Der 
Geſandte hatte eine lange Konferenz mit Chamberlain. 
Später erklärte Jzzed Palha Preſſeverkretern, die Schießerei 
auf britiſche Offiziere in Kairo ſei ebenſo ſehr ein Ver⸗ 
brechen gegen die ägyptiſche, wie gegen die engliſche Regie⸗ 
rung. Kein anſtändiger Menſch in Agypten verteidige ſolche 
Schandtaten. Ara 2 x 


Gütung in der ruſſiſchen Banernichaft. | 


O. E. Moskau, 19. November. Die in letzter Zeit von 
der Sowjetpreſſe ſchon wiederholt geäußerte Beſorgnis über 
die Haltung der ruſſiſchen Bauernſchaft tritt immer ſchärfer 
in die Erſcheinung. Mit dieſem Thema beſchäftigt ſich jetzt 
auch in einem Leitartikel der Chefredakteur der „Isweſtija“, 
Steklow, einem Artikel, der als auffallend bezeichnet 
werden muß. Zum erſten Mal wird hier nicht nur von 
einer der Entwickelung des Sowfetſtaates hinderlichen 
Gleichgültigkeit der Bauern, ſondern von „ahlreichen 
gegen revolutionären Elementen im Dorf“ 
geſprochen, deren Einſtellung zur Sowjetregierung ausge⸗ 
ſprochen feindſelig fei 


Nachdem feit geraumer Zeit die Soztalrevolutlonäre 
ols eine überwundene Gefahr bezeichnet worden waren, 
pricht jetzt Steklow wieder, wie im Jahre 1920, als die 

ellen der Bauernaufſtände Rußland erſchütterten, davon, 
daß im Dorf die Propaganda der ſoztalrevolutionären und 
weißgardiſtiſchen Elemente überall zu fpüren fet. Dieſe 
Propaganda ſpiele geſchickt auf jener Saite des bäuerlichen 
Gefühls, die am leichteſten ſchwinge, dem Empfinden der 
Eiferſucht gegen die privilegierte Stellung des ſtädtiſchen 
-Proletariats. Steklow warnt eindringlich vor einer Unter⸗ 


Anna wird von dem dämoniſch⸗unheimlichen Lebensretter 
ihres Mannes über deſſen dunkle Tat unterrichtet. Ein un⸗ 
ertragbares Angſtgefühl, das ſie dem Gatten gegenüber 
durch eine Notlüge verdeckt, treibt ſie aus dem Hauſe. 

Franz Schweiger kann ſeine Untat durch eine edle Tat 
ſühnen. Unter eigener Lebensgefahr rettet er von einem 
brennend im Hafen einlaufenden Dampfer die ſchuldlos dem 
Flammentod preisgegebenen Ferienkinder, darunter das 
Enkelkind Linerl der ſpiritiſtiſch begabten Frau Strohſchneider. 
Die ſchweren Brandwunden heilen. Mit ſeinem Gewiſſen 
verſöhnt, erwartet er beſtimmt, aber mit Ungeduld die Heim⸗ 
kehr ſeines Weibes. en Wahlkandidatenträumen hat er 
entſagt, die Verſuchung des „Böſen“ in der Geſtalt 
des wahnſinnigen Dr. Grund, der ſoeben feinen „Chef“, den 
Pſychiater, ermordet hat, kämpft er nieder. Auch der Ein- 
ladung der Kirche gibt er nicht Folge. Die Abſage an die 
Genoſſen“ wird ihm leicht, der haſſende „Kollege“ iſt ihm 
elbſt verhaßt, die Abweiſung des „Bruders“, der ihn zum 
Heiligen machen will, wird eine Überwindung. Stärker tft 
— Liebe zu Weib und Kind, zum ewig ſich erneuernden 
eben. 


Damit der bittere Kelch dieſes gotterfüllten Menſchen 
ſich bis zur Neige leert, wird dieſe Liebe enttäuſcht und ver⸗ 
raten. Frau Anna kehrt zurück, aber das Kind hat ſie um⸗ 
gebracht. Und auch im Haus des „nun ganz zum Bettler 
gewordenen“ Gatten will fte nicht bleiben. Sie ift ein 
ſchwaches Weib, und ihre Furcht vor dem Dämon — mag er 
nun gut oder böſe ſein — iſt ſtärker als die Liebe. em 
Schweiger wird auch die letzte Einſamkeit nicht erſpart. Er 
ſchreit nach Menſchen, taſtet nach Mitteln, um die unheimlich 
drohende Umnachtung zu meiſtern, trägt mit der letzten An⸗ 
ſtrengung ſeiner Kräfte dem nichts verſtehenden Redakteur 
von. „Arbeiterwtllen“ auf, den Pfarrer zu rufen... Dann 
kommt die Nacht. Er greift zum Revolver, den der vom 
„Böſen“ beſeſſene Dr. Grund auf dem Kamin hat liegen 
laſſen, tritt auf den Balkon, legt auf die Kinderſchar an, 
die ihrem Lebensretter huldigen will, zielt ... und ſtürzt 
ſich im Augenblick einer letzten gnädigen Erleuchtung auf die 
Straße hinab. Der gute Dämon hat über den böſen geſiegt. 
Der Menſch iſt darüber zerſchellt; ein Heiliger geht von 
einem Leben in das andere über. Der Schweiger ſelbſt iſt 
fo demütig, daß er dieſe Erlöfung aus feiner Einſamkeit 
nicht glauben will, doch der Pfarrer bekennt ſeine Seligkeit. 
Frau Anna, die jetzt zu ſpät ihre Um- und Heimkehr fand, 
bricht ohnmächtig neben dem Leichnam zuſammen. Die 
anderen find verwundert, oder falten die Hände. 
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Wer eine Kritik au diefem erſchütternden Spiel ſchreiben 
will, kann getroſt und ganz nach Belieben eine Symphonie 
oder Pathologie unſerer Zeit ſchreiben. Je tiefer er ſich in 
diefe Muſik oder Wiſſenſchaft verſtrickt, deſto verftändlicher 
erſcheinen ihm auch jene Sätze, die er bei der Überfülle des 
Geſchehens nicht zu fallen vermochte, das der „Lyriker“ und 
„Arbeiterbichter“ Franz Werfel, — der ganz anders und weit 
mehr iit als ein „neuer Herwegh“ in meiſterhafter Steige- 
rung und unerhörter Wucht vor ihn hinſtellte. Der Menſch⸗ 

eit ganzer Jammer packt uns än, wenn dieſes Ringen der 
Seele und der Geiſter, der Irdiſchen Schuld, ickſal, 


nach Agram verlegen wird. 


ſchätzung dieſes ſich verſchärfenden Zwieſpalts. Er ſucht an 
die Bauern zu appellieren und bittet ſie, nicht zu vergeſſen, 
daß doch erſt der Sowjetſtaat ihnen „Land und Freiheit“ 
gebracht habe. Auch malt er die Schreckniſſe aus, die „im 
Falle einer Rückkehr der Bourgeoiſie mit den Gutsbeſitzern 
der Bauern warten. Der Artikel ſchließt zwar mit dem 
Ausdruck der Zuverſicht, daß die Bauern im Somjetrenime 
zuletzt doch die einzige für ſie günſtige Staatsform erkennen 
würden. Aber der eingeflochtene Satz, daß es „den weiß⸗ 
gardiſtiſchen W zeitweilig gelingen könnte, 
„Mißverſtändniſſe“ zwiſchen Bauern und Arbeitern zu 
ſchaffen, iſt der Ausdruck einer Beſorgnis, wie er bisher 
noch nicht die Zenſur paſſiert hat. 

Auch Sinowjew hat im jetzt tagenden Gewerkſchafts⸗ 
kongreß eindringlich vor einer Nichtachtung der ungeheuren 
bäuerlichen Mehrheit gewarnt. Aber beſonders der Artikel 
Steklows ift ein bewegter Alarmruf, der darauf ſchließen 
läßt, daß ſchon weit ernſtere Urſachen für die geäußerten 
en vorliegen, als bisher öffentlich bekannt ge⸗ 
worden iſt. s 


Deutſches Reich. 


Das Urteil gegen den General von Mathuſins. 


Wie bereits mitgeteilt, wurde in Forbach der deutſche 


General v. Mathuſius, der am Allerheiligen⸗Tage das 
Grab ſeines Schwiegervaters beſuchen wollte, verhaftet. 
Der General ſoll vom franzöſiſchen Kriegsgericht wegen 
angeblichen Möbeldiebſtahls während des Krieges in contu⸗ 
maciam zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt worden ſein. 
Der Proteſt des Generals und der deutſchen Regierung 
gegen die Verhaftung hatte keinen Erfolg. General von 
Mathuſius hatte ſich nun vor dem Kriegsgericht in Lille zu 
verantworten und wurde zu einem Jahr Gefängnis 
verurteilt. Die Verurteilung hat in Deutſchland eine be⸗ 
greifliche Erregung hervorgerufen. 


Ein Herzogtum zu verkaufen! 


Breslau, 19. November. Nach einer öffentlichen Ber 
kanntmachung iſt das Herzogtum Sagan, ein Rieſen⸗ 
beſitz von 100000 Morgen zu verkaufen. 
erſtemal. Schon in früheren Jahrhunderten hat das Her⸗ 
zogtum Sagan auf dieſe Weiſe wiederholt ſeinen Beſitzer ge⸗ 
wechſelt. So wurde es von Wallenſtein käuflich erworben, 
der zu dem Schloß den Grundſtein legte. Mit Wallenſtein 
kam damals Keppler nach Sagan, dem auf einem inzwiſchen 
verfallenen Turm eine Sternwarte errichtet wurde. Nun 
hat es der gegenwärtige Beſitzer, ein fünfzehnjähriger Fran- 
zoſe, der Sohn der bekannten Dollarprinzeſſin Gould. öffent- 
lich zum Verkauf geſtellt. Zuerſt wurden 43 Milliouen 
Goldmark verlangt, inzwiſchen iſt man aber auf 35 Millio⸗ 
nen heruntergegangen. 


Aus anderen Ländern. 


Zar Cyrill von Rußland reſidiert in Jugoflawien. 


Agram, 19. November. Die Agramer ruſſiſche Kolonie 
befindet ſich ſeit einiger Zeit in großer Aufregung. Bes 
gonnen hat die Sache damit, daß anläßlich eines ruſſiſchen 
Feſtgottesdienſtes der ruſſiſche Geiſtliche das Zarengebet 
verrichtete und für das Wohl und die Geſundheit des 
Zaren Cyrill Wladimirowitſch betete. Faſt alle 
ruſſiſchen Emigranten in Agram ſind Monarchiſten, ein 
großer Teil will aber den Zaren Cyrill nicht anerkennen, 
ſondern ſteht auf dem Standpunkt, daß der beſſere Anwärter 
auf den ruſſiſchen Thron Großfürſt Nikolai Nikolafe⸗ 
witſch ſei. Mittlerweile verdichten ſich die Gerüchte, daß in 
wenigen Wochen Zar Cyrill feinen ſtändigen Wohnſitz 
Zu dieſem Zweck wird 
ein Palais in der Oberſtadt eingerichtet werden und ein 
entſprechender Hofſtaat nach Agram überſiedeln. Der Grund 
der Überſiedlung des Zaren Cyrill mag fein, daß Frant- 
reich in diplomatiſche Beziehungen zur ruſſiſchen Republik 
treten will, und Jugoſlawien eines der Länder ift. welches 
die Sowjetrepublik noch nicht anerkannt hat. Großfürſt 
Cyrill wird ſich in Jugoflawien ſtändig niederlaſſen. 


Schwäche und Einſamkeit, zuſammengedrängt in wenige 
Abendſtunden vor uns lebendig wird. Über jeden Akt und 
jede handelnde Perſon ließe ſich ein Feuilleton ſchreiben. 
Die okkulten Dinge zwiſchen Himmel und Erde, die ſich unſere 
Schulweisheit nicht träumen läßt, die Grenzen der weib⸗ 
lichen Liebe, die aktuelle Aufgabe der Kirchen, die Begrenzt⸗ 
heit ſozialiſtiſcher Parteiprogramme, dies alles und noch viel 
mehr wird in Franz Werfels „Schweiger“ nicht nur berührt, 
F Problematik bis zur erſchreckenden Nackt⸗ 
eit bloßgelegt. 

Y Das Werk eines Künſtlers, das wahrhafter Kunſt bes 
darf, um würdig darpeſtellt zu werden. Se nahe die Gren- 
zen liegen zwiſchen Genie und Wahnſinn, fo leicht ift es mg- 
lich, daß ein Meiſter das Werk Yefec’en. eine ungeüble 
Hand das ganze Spiel verderben kann. Wir müſſen unſexen 
Danziger Gäſten den Merſter titel zuertennen. Wir 
haben felten eine fo ſtraff durchgeführte Regie, ine rom 
elden bis zur kleinſten Nebenfigur, dem Linerl vollwertige 
eſetzung erlebt; darum mußte die Tragit der Tranödie be- 
ſonders erſch'itſernd wirken. 

Alle überragte Ferdinand Neuert als Schweiger. 
Die Kritik verneigt ſich wortlos vor ſeiner Kunſt. Wir wer⸗ 
den den Klang feiner Stimme, die verklärten Augen, fede 
bis in den letzten Nerv hinein gefühlte Bewegung nicht mehr 
vergeſſen können. Seine Partnerin Dora Ottenburg 
als Anna wuchs mit dem Stück über ſich ſelbſt hinaus. Die 
Heimkehrſzene aus St. Joſeph wirkte ſo innerlich, daß ſie 
dem Zuſchauer den Atem benahm. Heinz Brede als 
Dr. von Viereck und Carl Brückel als Dr. Grund 
pielten die problematiſchſten Nebenrollen. Die Macht des 
Böſen wußten fie ſinnfällig zu verkörpern; fie waren jene 
grauenerregenden Geſpenſter des Lebens, die der Dichter 
ſchuf, um den Heiligenſchein des Helden noch lichter zu ge⸗ 
ſtalten. 

; Carl Kliewer zeichnete den typiſchen, zum Burgeois 
ewordenen Gewerkſchaftsbonzen mit altbefannter Meiſter⸗ 
chaft; Walter Krausbauer als ſozialiſtiſcher Chef- 
redakteur hatte einige vorzügliche Worte über das Führer⸗ 
problem zu ſprechen und ließ beſonders ſeine letzte Geſte 
vor dem Fallen des Vorhangs zu einem Kabinettſtück mimi- 
ſcher Kunſt heranreifen. Der mit beſonderer Liebe gezeich⸗ 
nete Cooperator Rotter wurde von Karlheinz Stein 
mit eindringlicher Schärfe, mehr als ein Vertreter der 
occlesia militans”, als der rettenden Kirche Ab Sen 

rieda Regnald in der Rolle der ſpiritiſtiſchen Frau 

Strohſchneider war uns bei ihren früheren Bromberger Be⸗ 
ſuchen niemals ſo ſympathiſch geweſen, wie geſtern. 

So wurde die Bromberger Aufführung von Werfels 
„Schweiger“ zu einem Erlebnis für alle, die an ihr teil⸗ 
nehmen durften. Wir nehmen das große Werk mit feiner 
tiefen Problematik nicht kritiklos an; der Dichter ſelbſt zeich⸗ 
net auch nur Linien, keine feſte Bahn. 

Der Dank an unſere Gäſte, die den Worten Leben gaben, 
kommt aus aufrichtigem Herzen. Auch wir ſind Kinder 
unſerer mittelalterlich zerriſſenen Zeit. Wer uns die Zeichen 
em Himmel deuten will, wird in unſeren Reihen nicht nur 
ein ausverkguftes Theaterhaus, ſondern eine verſtändnisvoll 
lauſchende Gemeinde finden. 5 


. 


Dies iſt nicht das 
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iprechend, für 2 Perſ.⸗ empfiehlt in großer dienſt mit Abendmahls. 
Haushalt DANSET, Auswahl Drogerie Hane 
geſ. Gute Bezahlung, L. Rychter Altſt. evang. Kirche. 
aueritellg. Gefl. Ans Vorm. 10 ¾ Uhr: Gottes: 
gebote unter H. 1702 Toruń, nit u, Abendmahlsſe er. 
an Annoncen Exped.“ Chetmiústa 12. 4, Uhr: 
Wallis, Toru. m1: Tel. 10. 23101 


für alle häusl. Arbeiten, 
firm im K 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 271. 


Bromberg, Sonnabend den 22. November 1924. 


Pommerellen. 


21. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


A Bon der Weichſel. Die Eisdecke auf dem Schulzſchen 
Hafen ift ſchon ziemlich dick. Am Mittwoch legte ein kleiner 
Inſpektionsdampfer der Strombauverwaltung dort an. Aus 
einem der Schleppfahrzeuge find die Kohlen bereng ent- 
laden. Mit der Entladung eines folgenden iſt begonnen 
worden. Mittwoch ging man auch daran, die ſtädtiſche Bade⸗ 
anſtalt, die bis dahin noch immer an ihrem Sommerliege⸗ 
platz unterhalb des Schloßberges ſich befand, nach dem 

afen zu bringen. Ein Dampfer war bis zum Abend an 
der Arbeit beſchäftigt. Es iſt mit Sicherheit für die nächſten 
age Grundeis zu erwarten. * 

Vom Wochenmarkt. Der Buß⸗ und Bettag be⸗ 
einflußte den Wochenmarkt ſehr ungünſtig. Man ſah nur 
wenig Verkäufer vom Lande. Die evangeliſchen Laden⸗ 
inhaber hatten ihre Geſchäfte wohl ohne Ausnahme auch 
während des Gottesdienſtes offen gehalten; die Not der 
Zeit hatte ſie dazu gezwungen. Aber ebenſo wie auf dem 
Markt wenig Verkehr war, ſo zeigten auch die Läden eine 
große Leere und Stille. Auf dem Schweinemarkt 
machte ſich, wahrſcheinlich infolge des geringen Verkehrs, 


ein weiterer Rückgang der Preiſe bemerkbar. Man forderte 


r das Paar Abſatzferkel nur noch 8 zit. * 
d. Die Abbanarbeiten am Kriegerdenkmal an der Neh- 
dener Straße ſind bereits ſo weit gediehen, daß an dem 
ſtarken Gerüſt ein Flaſchenzug angebracht iſt, über den eine 
ſtarke Kette läuft. An dieſer follen die ſchweren Steinblöcke 
herabgehoben werden. Die Abbruchsarbeiten werden natür⸗ 
lich bedeutende Koſten verurſachen, und für den Stadtſäckel 
wäre es weſentlich vorteilhafter geweſen, wenn man den Vor⸗ 
ſchlag der evangeliſchen Kirchengemeinde angenommen und 
ihr das Denkmal für einen Betrag von 500 Zloty zum Wie- 
deraufbau auf dem evangeliſchen Friedhof im Stadtpark 
überlaſſen hätte. Das Denkmal wurde ſeinerzeit zum An⸗ 
denken au die in den Kriegen von 1864, 66, 70/71 aus den 
Kreiſen Graudenz, Culm und Marienwerder Gefallenen ger 
ſetzt. Abgelehnt wurde übrigens auch der Vorſchlag, die 
deutſche Inſchrift auf dem Denkmal durch eine polniſche zu 


erſetzen. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß feiners 


zeit den Abbruch des Denkmals. 

d. Das Pumpwerk der Kanalliſationsanlage an der Treppe 
am Goldenen Anker iſt wieder ſchadhaft geworden. Es 
ift alfo von neuem eine große Handpumpe aufgeſtellt, und 
durch Menſchenkraft wird das Leitungswaſſer aus dem Rohr 
in die Weichſel gepumpt. * 

e. Die Autoverbindung zwiſchen Grandenz und Lefen 
bleibt auch während des Winters beſtehen. Morgens fährt 
das Auto von Leſſen ab und abends fährt es von hier zurück. 

e. Wartehalle. Die auf dem Getreidemarkt erbaute 
Wartehalle der Straßenbahn iſt trotz des eingetretenen 
Froſtes noch fertiggeſtellt worden. * 

d. Zur Bettung des Schwellenmaterials des im Bau be- 
findlichen Anſchlußgleiſes nach dem bhieſigen 


Schlachthof wurden ſchon bedeutende Mengen Kies an⸗ 


gefahren. Ein Teil des Planums iſt bereits fertiggeſtellt. * 

% Der Landwirtſchaftliche Berein Dragaß hielt nach 
monatelanger Pauſe eine Verſammlung im Vereinslokal in 
Dragaß ab. Zunächſt gab der Vorſitzende Herr Tyart 
einen Überblick über das abgelaufene Wirtſchaftsjahr, das 
durch ſeine durch die vielen Waſſerſchäden bedingte ſehr 
ſchlechte Ernte noch recht lange in unangenehmer Erinnerung 
bleiben wird. Alsdann erteilte er das Wort Herrn Voß 
aus Bromberg zu einem ausführlichen Vortrage über den 
heutigen Stand des Feuerverſicherungsweſens, 
aus dem man die eigenartige Tatſache entnehmen konnte, 
daß bei verſchiedenen Geſellſchaften im abgelaufenen Jahre 
allein die Verwaltungskoſten höher waren als die geſamten 
Prämieneinnahmen; zur Regulierung von Brandſchäden 
dagegen haben die meiſten Geſellſchaften noch nicht den 
zehnten Teil der Prämieneinnahmen verbraucht, nur zwei 
etwa ein Viertel, eine einzige etwa die Hälfte ihrer Ein⸗ 
nahmen. Daß bei dieſer Sachlage in weiten Kreiſen Unzu⸗ 
friedenheit unter den Verſicherten herrſcht und eine ver⸗ 
hältnismäßig große Zahl von Entſchädigungsanſprüchen 
erſt durch L Hilfe geregelt werden kann. iſt erklär⸗ 
lich. Gerade aus dieſen Gründen empfahl der Vortragende 
große Vorſicht in der Auswahl der Geſellſchaft bei Neu⸗ 
abſchlüſſen. Mit Befremden nahm die Verſammlung Kennt⸗ 
nis von einer Verfügung des Finanzminiſteriums betr. 
Stundung der Vermögensſteuer in Kreiſen, die 
von Elementarereigniſſen betroffen wurden. Er⸗ 


| Der praktische Landwirt 


kauft nur 22308 


Collen - Schrotmühlen "Ku" 


steinen 


Spielend leichter Gang — Einfachste Bedienung 
Kühles Mahlgut bei größter Leistung 
Unbegrenzt haltbares Material 
In verschiedenen Größen sofort lieferbar 


Maschinen-Fabrik Adolf Krause & Co., 


Telefon 646. Torun-Mokre. Telefon 646. 


Firnis, Lan Pfaff Nühmaſchinen 


Farben, Fade Pfaff⸗Nähmaſchinen 
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rogerie A. Renns, Toruń, Piekary 43. 


L. Nychter. 
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Gottes 


Tolletteartitel e. N. 


ünktliche Zuſtellung 


der Deutſchen Aundichan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
Dezember heute noch erneuert wird! 


wähnt ſind darin die Kreiſe Karthaus, Neuſtadt, Putzig, 
während der Kreis Schwetz und die weitere Weichſel⸗ 
niederung, die durch das Frühjahrshochwaſſer ganz er⸗ 
paige Schäden erlitten haben, nicht genannt find. Auf 

nregung des Vereins hat die Geſtütverwaltung ſich bereit 
erklärt, während der Deckſaiſon in der Niederung wieder 
eine Hengſtſtation einzurichten, wie das zu deutſcher 
Zeit dauernd der Fall war. Die Station ſoll mit drei 
Hengſten beſetzt und bei dem Gutsbeſitzer Stebrandt in 
Bratwin untergebracht werden. * 


Vereine, Veranſtaltungen rt. 


Die Buchhandlung Arnold Kriedte, Grudzigdz, macht in der heuti⸗ 
gen Nummer unter der Deviſe „Schenkt Bücher zum Weihnachts⸗ 
fet“, auf die in ihren Schaufenſtern veranſtaltete Ausſtellung 
von Geſchenkwerken, Romanen, Klaſſikern, Jugendſchriften und 
Bilderbüchern aufmerkſam, die im Preiſe ganz bedeu⸗ 
tend heruntergeſetzt find. zum 9 


Thorn (Torun), 


Æ Von der Weichſel. Donnerstag früh betrug der 
Waſſerſtand 0,31 Meter über Normal, mithin einen Zenti⸗ 
meter weniger als am Vortage. — Die Dampfer „Staszyé“ 
und „Viktoria“ brachten je zwei Kähne vom Ladekai in den 
Winterhafen. Dampfer „Viktoria“ ſchleppte außerdem zwei 
Kähne vom Kai nach der Drewenzmündung. — Grundeis⸗ 
treiben auf der ganzen Strombreite bei Thorn. ** 
E Bom Wetter. Nach einem milden und dunftigen 
Nachmittag feste Mittwoch abend gegen 9 Uhr Schnee⸗ 
fall ein, der die wenig belebten Straßen bald mit einer 
dünnen weißen Decke überzog. Das Thermometer zeigte 
genau 0 Grad. In den Morgenſtunden ging es jedo 
unter den Gefrierpunkt hinunter. Es entſtand dadurch eine 
ziemlich gefährliche Glätte, ſo daß die Straßen am frühen 
Morgen durch Sandſtreuen gangbarer gemacht werden 
mußten. — Einen herrlichen Anblick bot das Weichſel⸗ 
ufer. Über den bereiften Bäumen der Baſarkämpe und dem 
träge dahinziehenden Strom mit ſeinen weißen Eis⸗ 
ſchollen ſtand, noch in Dunſtwolken gehüllt, der rötlich⸗ 
glühende Sonnenball. Große Scharen von Krähen zogen 
dicht über den Bäumen weg und ließen ſich am Ufer und auf 
den Schollen nieder, um ſich hier Fiſche zur Nahrung au 


fangen. 

e Torf für die Armen. Von der Stadt wird an alte 
bedürftige Perſonen koſtenlos Torf abgegeben. Der Torf 
muß aber von dem ſtädtiſchen Torfwerk Liebenwalde abge- 
holt werden, das von der Stadt ziemlich weit entfernt ift: * 

+ Straßenbahn und Autobus. Für den vom Elektri⸗ 
zitätswerk angeſchafften Automobilomnibus, der zwiſchen 
der Stadt und dem Hanptbahnhofe verkehrt, kann man jetzt 
auch in den Wagen der Linie 1 Karten löſen. Während 
eine einzelne Straßenbahnfahrt 15 ar und eine einfache 
Autobusfahrt 30 ar koſtet. hat man für eine Umſteigekarte 
von der Straßenbahn in den Autobus oder umgekehrt nur 
40 gr zu zahlen. Für einen Zehnerblock zahlt man 3.50 zl. 
— Der Autoverkehr wird während der ganzen 
Nacht zwiſchen dem Rathaus und dem Hauptbahnhof auf⸗ 
rechterhalſten. Die Nachtfahrt koſtet pro Perſon 60 ar. 

Gerüchte über einen Mord, der in der Nähe von 
Culmſee (Chelmza) am Mittwoch abend verübt worden fein 
ſoll, kurſieren heute in der Stadt. Den Gerüchten zufolge 
foll es ſich bei dem Ermordeten um einen landwirtſchaftlichen 
Arbeiter handeln, der angeblich von Kollegen aus Raub⸗ 
abſichten ums Leben gebracht wurde. Eine amtliche Beſtäti⸗ 
gung dieſer Nachricht fehlt bisher noch. * 

=E Feuer. Dieſer Tage geriet im Haufe ul. Mickie- 
wicza 123 (Mellienſtraße) Ruß im Schornſtein 


Brand, ſo daß die Feuerwehr alarmiert werden mußte. — 
Montag abend wurde die Wehr nach der ul. Sukiennicza 
(Tuchmacherſtraße) Nr. 24 gerufen. 


Hier war durch einen 


; Schenkt Bücher zum Weihnachtsfeſt! 


: 
- Geſchenkwerlen, Romanen : 
gugendichtiften, Bilberbüdhern | 


` geitatte ich mir hinzuwelſen. 
Die Preife find teilweife um mehr als die 
Hälfte ermäßigt. 
- 5- 3-5-%-—- 
n IB 7 35T i e een ee 
Rlaffiter .. . 1.95 — 2.35 — 2.95 — 3.35 Zloty den Band. 


Ich bitte, meine chaufenſter zu beachten. 
Arnold Kriedte, Orudzindz. Mictieiican 3. 
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eigene Anfertigung im Hause. ! 
Wilhelmſtraße 16. 


Graudenz. 


10 Atm., Baujahr 1911, 7 Atm., Baujahr 1898, 


J uuf mein grobes Lager von im Preiſe beruntergeſetzten Benzolmotor Deutz, 12 P, 8. 


prompt, günſtigſt ab Lager lieferbar. 
Landw. Großhandelsgeſellſchaft m. b. $. 
Grudzigdz. Tel. 986—988. 
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Wäsche -Ausstattungs- tiet preiswert unf 
Geschäft à A. Dittmann, d 3. 


CGG 


der Buchhandlg. Arnold Kriedte, Grudziądz 
3 pünktlich 8 Uhr im Gemeindehause: f 


eifernen Ofen eine Wand in Brand geraten, jo daß ein 

aden von rund 300 zi entſtand. ** 

+ Eigenartiger Unfall. Am Mittwoch ereignete ſich hier 
ein merkwürdiger Unfall. An der neuen Militärbäckerei, 
ul. Dabrowskiego, ſollte ein Blitzableiter angelegt 
werden. Um ihn im Boden zu verankern, wurde eine 
tiefere Grube gemacht, wo die Kupferplatte verſenkt wer⸗ 
den ſollte. Als der Schloſſerlehrling Alf. Stolinski mit 
dieſer Arbeit beſchäftigt war, fielen die Wände der Grube 
über ihm zuſammen, ſo daß er völlig verſchüttet war. 


Glücklicherweiſe hatte der Unfall für den Betroffenen keine 


weiteren unliebſamen Folgen. ** 


— —— 


+ Culmſee (Chetmża), 20. November. Der Ausbau 
des elektriſchen Leikungsnetzes macht in den letzten 
Tagen gute Fortſchritte. Die Leitungsmaſten ſtehen bereits 
an der Hauptlinie Culmerſtraße— Markt Thornerſtraße 
Bahnhoſſtraße Bahnhof und über den Markt zum Dom. 
Es iſt beabſichtigt, ſowohl den Dom als auch die evangeliſche 
Kirche mit elektriſchem Licht zu verſeben. Bei Mitgliedern 
der katholiſchen Gemeinde wurden für dieſen Zweck bereits 
Geldſammlungen veranſtaltet. — Bekanntlich erfolgt die 
Stromlieferung durch das neue Elektrizitätswerk in Grodek. 

* Dirſchau (Tezew), 18. November. Vor einigen Wochen 
wurde der Firma Homeier & Koehler in Hobhenſtein von 
dem hieſigen Urzad Skarbowy ein Waggon — 
und ein Waggon Brennholz beſchlagnahmt mit der 
Begründung, daß er für den Handel in Polen auch ein 
Patent haben und Steuern zahlen müſſe. Auf die Be⸗ 
ſchwerde des Betroffenen bei der Faba Skarbowa in Grau⸗ 


denz ift die beſchlagnahmte Ware auf Grund des e n 


zwiſchen Polen und Danzig über die Vermeidung der 
pelbeſteuerung unlängſt wieder freigege ben worden. 

* Dirſchan (Tczemw), 20. November. Ein Schaufen fter 
einbruch it in der Nacht zu Dienstag im Zigarren⸗ 
geſchäft des Herrn Kromka in der Bahnhofſtraße verübt 
worden. Nach Eindrücken einer Teilſcheibe räumten die 
Diebe alles Erreichbare, wie Zigaretten⸗ und Zigarren⸗ 
ſpitzen, Pfeifen, Tabakwaren uſw. aus dem Fenſter aus und 
entkamen bisber unerkannt. Herr K. erleidet hierdurch einen 
Schaden von rund 250 at. Bereits eine Woche vorher wurde 
an derſelben Stelle eine Scheibe eingedrückt, damals wurde 

da die Diebe anſcheinend geſtört 
wurden. 


4 Konitz (Chojnice), 18. November. Auf den Sonnabend⸗ 
Wochenmarkt brachte ein Fiſcher aus der Umgegend auf 
einem Zußrwerk eine große Menge Fiſche zum Ver⸗ 
kauf. Ganz unerwartet erſchienen mehrere Händler auf 
der Bildfläche und kauften trotz des Proteſtes der Markt⸗ 
beſucher alle Fiſche auf, die dann wahrſcheinlich nach 
Warſchau verſandt wurden. 

Mewe Gniew), 20. November. Als ungetreue Ans 
geſtellte wurde dieſer Tage die Stütze des Gutsbeſitzers 
Piſchel aus Tymau entlarvt. Es verſchwanden nach und nach 
aus dem Hauſe Silberſachen, Beſtecke und Wäſchegegen⸗ 
ſtände im Werte von zuſammen 20 000 zi, ohne daß man 
hinter den Täter kam. Schließlich lenkte ſich der Verdacht 
auf die Stütze, und hier fand man endlich den Dieb. Sie 
hatte die geſtohlenen Sachen bei ihrem Bräutigam, einem 
Grenzbeamten, untergebracht. l 


aber nichts geſtohlen, 


Kleine Rundſchau. 


„ Ein Vers Hans Thomas über „Logierbeſuch“. Vor 
etwa ſechs Wochen, als es Hans Thoma ſchon gar nicht mehr 
gut ging, hatte er Beſuch von ſehr treuen Freunden, einem 
bekannten Göttinger Univerſitätsprofeſſor der Medizin und 
ſeiner Gattin. Die Gäſte blieben nur wenige Tage, und 
als Thoma ſie bat, länger zu bleiben, wies der Profeſſor 
auf ſeinen Beruf hin und darauf, daß Logierbeſuch für 
Thoma zu anſtrengend ſei. Der Altmeiſter antwortete in 
feinem breiteſten Badiſch: „Haſcht Recht. Mit em Logier⸗ 
beſuch iſt es a ſo: „Am erſchte Tag e Gaſcht. Am zweite e 
Laſcht. Am dritten Tag e Unflat, Wenn ma net fortgaht.“ 

* ber dreißig Tage im Glaskaſten. Ein ſeltſames 
Unternehmen hat am 1. November in Dortmund der 
Hungerkünſtler Cordunius begonnen. Er Hat fi ver⸗ 
pflichtet, es vom 1. bis 30. November in einem Glaskaſten 
ohne Nahrung auszuhalten. Nur 800 Zigaretten und 
60 Flaſchen Mineralwaſſer hat er ſich in ſeinen Käfig mit⸗ 
genommen. Acht Tage vor Beginn des Experiments hat 
er nur von Milch gelebt. Der Hungerkünſtler beabſichtigt, 
ſeinen Konkurrenten Sacco II., der in Köln mit 31 Tagen 
den deutſchen Hungerrekord aufſtellte, zu übertrumpfen oder 
wenigſtens zu erreichen. ? 


Kiel. Nachrichten. 


Sonntag, d. 28. Nov. 24. 
(28. n. Trinitatis). 
3 

Evangel. Gemeinde 

aude Vorm. 10: 
Pf. Jacob. 11¼ Uhr: 
Kinder-⸗Gottesdienſt, Pfr. 
Jacob. Mittwoch, d 26 11., 
nachm. 5 Uhr: Bibelſtde., 
Pfarrer Dieball. 


Lokomobilen 


Wolff⸗Motordreſcher 
Jaehne⸗Motordreſcher 
Transmiſſionsbock 
Stock⸗Motorpflug 


Häckſelwerke Grudsziads E. B. 


23:92 | Sonntag, d. 23. 11. cr, 
des Totenfeſtes wegen 
keine Vorſtellung. 


Mittwoch, d. 26. 11. cr. 
pünktlich 8 in 


Jie bertagte 
Nacht. 


Schwank von Franz 

Arnold u. Ernſt Bach. 

e 
svorſtellg. zu 

„Golde 

ein“. 


QU 


Konzert- u.Kunstveranstaltungen È 


Montag, den 1. Dezember 1924 
— Tanzabend 


Sent Manesa 


Programm: 


billig. Preiſen: 
ſchmieds Töchterl 


Aegypt. Tempeltanz : Indische Tänze : die 25 li. er. Mitwoch. 
Im nächti. Garten, Walfentanz, Mond- : D, E „Vier K 
3 göttin 2 Südamerik. Tanz: Yaravi E reſervierte Karten bie 
ragen Tanz: Im Zelt :: Tanz aus e GA an 
ida :: Maskentanz : Beduinentanz. D an Cre DR 
Eintrittskarten: zł 5.—, 4.— 2,50, 1,50 E für „ Bis 
zuzügl. Steuern und Garderobe in den 12. cr. 22159 
Geschäftsräumen Mickiewicza $| Kartenvertauf 
(Pohlmannstraße) Mr. 3. . (Bohlmanne 
DOM ſtraße) 15. 


Nulſche Bühne: 


# Am Dienstag abend entſchlief Ki 
ſanft nach kurzen, aber ſchweren 8385. 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Schwager, Schwieger⸗ MM N 
vater und Großvater, der 1 


Buchdrucker und Kaſſenbeamte 


N ® 
Emil Damm 
im 63. Lebensjahre. was tiefbetrübt PY 
anzeigt 12989 
Im Namen der trauernden Hinter⸗ 

liebenen 

Klara Damm geb. Immenhauſen. 
Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, den 22. November, nachm. 
3½ Uhr, von der Leichenhalle des 
neuen evangl. Kirchhofes aus ſtatt 


2 flüchtige Verkänferiunen 


aus der Branche 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, ſucht 


Fa. C. Siebert, Gdanska 3 
Bol, Weiß⸗, Kurzwaren und Trikotagen. ze 


m 4 EA a ee T 
EEE A ai ehao . 


hrmacergiie 3 gen 


ur 15 Minuten nötig, um den 
Aufbau auf- und abzusetzen! 


| Unenibehrliche Ergänzung eines jeden offenen Personenwagens. # 
eicht. dauerhaft, elegant und geräuschlos. 22395 
Kein notair iges Verdeck, sondern eine Original Limousine. 


ee 8 Alleinige Hersteller für Polen und Danzig: 
Allen, allen lieben Verwandten, 


A Freunden und Bekannten, die meinen i L Danziger Sn Ye cal 


lieben Mann zur letzten Nuheſtätte DS 
geleitet, für die herrlichen Blumen- W 
ſpenden, insbeſondere dem verehrten 
[Herrn Paſtor Paulig und unſerem 
lieben Lodzer Freund für ihre ſo 
troſtreichen Worte im Trauerhauſe 
und am Grabe, ſpreche ich auf dieſem 
Wege meinen 


herzlichſten Dank 


. welcher mit allen Arbeiten vertraut iſt, von 
ſofort oder z. 1. 12. 24 für Bromberg geſucht 
Offerten mit Gehaltsanſpr. ſowie 1 2. 3. 


Zur 8 Fk ne ab 1 dran Greg SE 22701 s abſchr. erb. unt. S. 12981 an d. Gidit. d 


Original Schrotmühlen „ Veraklit“ Gewandte, zweisprachige 


ail Stenotppiſtin 


Zopf, kaufen laufend 
Holzinduſtrie 
Hermann Schütt, 


® 
® 
auch in Stangen, nicht unter 8 cm @® 
8 
® 
0 


Walzenschrotmühlen 


Czersk (Pomorze). 23087 


i X i i init guten Zeugniſſen zum 1. 1. oder 1.2. n 

g aus. 12085 ir a ee A A wa Schriftliche eg RunanN 95 Ses. BAEREEB:EOSAR99 
Frau Erna Blumenthal. Kartoffeldämpfer Sao ee E E E „ FFF 
Bromberg, d. 20. e 2 Rübenschneider 5 


PRIZE —.— ; P Ø Strohschneider. Gtenotypijtin 
Holzliritation in Runowo. d Gebrüder Ramme BydgOSZCZ g etie und partie ac 


' f 
ep de A: ee sw. Trójcy 14b. i | Land wirkſch. Großhandelsgef elſchaft, 


Brodnica (Strasburg). 
den —— ey iiitr m 2 2 7 * F 2 
Broder Even 1 au zn zwierzno 2288 Nassen suauannanan ws 
6 aus drei Schutzbezirken der Ober: oseas 25 


förſterei Runowo, pow. Wyrzysk, (näml x 
Güntergoft, Stebenke und un) orale Der Buchkalender FES; 


eroe | tiger Heimatbote in Polen; 


$ Rohhänte — Felle! 
$ 8 Iltis, Juchs. Otter, $ 
: Haien, Ranin, Noßhaare s 
2 kauft 2 
$ Fell: Handlung p. Voigt . 
Bydgoszcz, Bernardynska 10 
2 Telefon 1441. 23188 Telefon 1549. 
S 34000000 000000001006000000009 


Efe Flügel 


i gut erhalten, fof. um⸗ 


zugshalber zu verlauf. Kinderloſ. whepaat 
Schulhaus Chrzanowo. 15 eee 


Selbständige, redegewandte 


Expedientin 


Rutz olz, je nach Bedarf und Vorrat, zur 
Verſteigerung. 
Der Verkauf des Holzes erfolgt öffentlich 


a 
H 
kal 
meiſthietend nur gegen ſofortige Bezahlung. H it guten Zeugs p. Damaslawet. t 
Runowo, den 20. November 1924. 5 für das Jahr 1925 22 De fer e P 8 A e- webu 
23800 Der Oberförſter: Werner. 22 itt erſchienen und zum Preiſe von 1,80 zł in alen Bud mal] ti Schlafzimmer i 
i 2 handlungen zu haben. Wo nicht vorrätig, bilte beim wall Damenkoufei In in Eiche und Damen⸗ Krk Hege, 
unterzeichneten Berlage zu beſtellen. — Nach außerhalb aus der Branche. von ſofort geſucht. zimmer = Mahag. u 


gegen Vorauszahlung oder Nachnahme zuzüglich 20 Gr. 


llermod. Ausführung, 
Beherrihung der polniihen und MI dert preisw. sao Wohnung 
deutſchen Sprache Bedingung. 23198 auch auf Teilzahlung 


NGENIEUR- : für Porto und Verpackung. . . 2-4 Simmer gene 
AKADEMIE ||: ee J| _ Fiihlerei > |p übernebme, 
Städtisches eee i A. Dittmann, G. m. b. H., „Blawat”, Gdaßska 7. | _Iactowstienn 38. Banie auf Berlang. 55 
ismar an der Ostsee a [Ein mod. Mahag.⸗ Miete varane 
| T durch das Sekretariat % Bydgoszcz. rr TREE Scha enen ae O. 12970 a. d. ©. 
i handen. 2057 mebrere en 
— 20574 [| Fannununnn 222222282 ELSE Geſucht zum 1. Dez preis, zu veri. 19228 Ein 
oder ſofork perfektes 5 Kosciuszli(Königſt.) 56 


5 Dr, ing, Kıyzan) Sirdenzetel. f 


Extra billiges 2 Patenianwalt s Ken 3 | * Jea Tauſche pd. verk. mein i 5 20 er 
Fre rau Dora Hasbach. n er preo 
A b t A a ii late). II. St., auf ein Stadt. Hermanowo Aſtödiges Haug an der Straßenfront 
ngebo m 


bei Starogard. 
ardit. in Bndaoszez im.. beſtehend aus 20 Zim- gelegen, mit-anliegens 
2672. 20400 ee u fof. gei. Off. u. Sauberes, ehrliches mern u. 14 Stallungen Siarimandin; faſt neu. ben Tinten größeren 
Wegen Räumung meines Lagers 
0 
10% Rabatt 


3 . 12973 a. d. Gſt. d. Bl. (Wanne, Weſtf.) 12934 kupferner Räumen, m. begue 
$ Rehrerin giid urn. gom, Enab vom 1. 
übernimmt Beauſſicht. 3 Gemeinde. (AR ſofort geiucht 12000 Sſiet, Kreis Wirjig. pi E E nuar ab geſucht. M ete 
bis 1. Ve empfehle: 
| Damen- und Kinderkleider. Bluſen, 


te Etubenmadchen 


geübt in Servierenund FT „ 


Spiegel Laden 


febr billig. u nur im 
Möbelgeſchäft 
Dluga 8 zu haben. 12992 


der Schularb. Tou u. N 3 U Jackowskiego 31, II. I. t Abl nach Vereinbarg, Off. 
R. 12979 a. D. 6.0. 3. grebe zende auf Ten G . Ein Stadt: der Durem. 118 em Ne „der die le; 
In 24 Stunden e. Sonnerston, ars: e grundstück Fenerete o. 240 fl n Molsta, _ rss 
An s Use: Sibelſtunde im D t ; it Land u. Toriwiele, | Ten au tantan, Rue 
Mölche, Tritotagen, Stridiaden, $|werben eleg. Tran. u euere Place Spe eur mit gand u ber pille Suchen zu kaufen: 
Sweaters, Strümpfe, Handſchuhe, fertigt 25 Wurmhach. Zolldeklarant, Exped. Suche Stellung zu verk. W. Lnkomski.] 3 neue oder gebr. 
Damen» u. Kinderſchürzen, ausländ. 3 Mateiti 8 121 Tr., Iks.. Ev. Pfarrkirche. Bm. mit nur erſtklaſſigen Kamien (Kr. Zempel⸗ 
Züchen, Inlett d Schürzenitoff —— — 1 Uhr: Pfarrer Hefetiel. Referenzen für inter ⸗ ab 1. 1. 25 od. Ipãt. als burg). 12977 ii el Ell kx 
5 Ne eve Empfehle mich als 12 Uhr: Kdr.⸗Gottesdienſt. national, Speditions« verheirateter vom 1. Dezember 
3 Nleider-, Mantel- und Aliteritoffe, innerer Rahmenaus- 
Herren- u. Damenhüte, Galanterie⸗ 
Ern Kurzwaren. 23108 


Schneiderin andagi eng den. eie aent: Offerten unten Hofbertoalter „ Miichtuh mais ca, 030 cm, leg müll Zimmer 
7 ohne Fam. mlangjähr. 
Ernſt Stein, 


Dame ſucht im Zentr. 


Friedhof, Pfr. Heſe liel. 5386 an Ann.⸗Exped. 1. gebr. eii. I, Etage, in nur bef. 
für Damene u. Kinder- Praxis, in der poln. 


Dienstag, abds. 7 / Uhr:] CF. B. “ abreiſehalber zu ver⸗ e Hane mi ſepar. Ein⸗ 
£ S indere | Yu bean m E. B. Erpreß . 1200 Poe Bae aa Küchenofen 8. 188 . G. ae 
S onfirman t Mate, sta 
garderoben „ Chriſtuskirche Vrm. Felbſt. Monteur 5 8 Biuro Handlowe 


Blaulreuz⸗Verſammlung 12595 ffer ten unt 
a. 9. 


4 deere seca nee 


2 Bydgoszez⸗Okole, Grunwaldzka 97. 2 außer dem Hauſe. 12087 nach Madoszem 
FTW. L. Gratzti, Wumdach 2 uhr: Jace u telt 9 dan, \jachen 1 — 2x age e |I) Möbl. Zimmer 
Sienkiewicza 9, ptr., I. Kinder⸗Gottesdſt. Nachm. Wilhelm Buchholz. a rin A i Dom TECEN, pow. el. 13-19. — ſofort geſucht 

| Chojnice stellt is] Geleg ee tstauf! ge 22275 
93 9 e in Ingenieur, — genheitstauft C. B. „Expreß“, 

Puderzucker Als Plütterin g, RR Bofe- Boda. Gbafstu ee, Duni : trag nde und Arbeitspferde⸗ Sasienonsta 46,47. 
ins Haus empfiebitfich — 9 13. Vorm. 10 Müh iti | N Mülermeifter 3zwei Fürſen geſchirre Gut möbl, Wohn⸗ 
FF 893 0 22 Bes L| Ube: Leſegotiesdſt. Nchm. E k 25 Jahre alt, der voln d ſchwarzweißen Ni und Schlafzimmer. 
Tanach münden; Warsgawo ska Syrache in Wort und d. ſchwarz n Nie- aus prima Leder, in mit voller Penſion, an 


5 r tesdſt. 8 
Uhr: Predigtgottesdſ nur 8 Kräfte ſtellt Schrift mächtig, ſucht derungsſchlages zumſſchwerer Ausf., kompl., ſolide Herren, zu vers 


Freitag, obds. 7% Uhr: 
öttariere in Adoe gelen ein G. 8 Sauerſtellung, ſofort Berkauf. R. v. Fiſcher. pro Paar 160 ZRoty :| miet. Poanaústa 24.12275 


t d ...im leichterer Nusführg., | Möbl Simmer m. oD. 

Ye, ½ u. ½½ Ztr.-Packungen. Achtung x Chriſtl. Gemeinschaft. unit Indeleftef 9/11. oder vom 1. 1. 1925. — in leichterer Ausführg., Möiöbl. Zimmer m. od. 
Verkauf von Textil» | Marcintowstieco U — — — UAngebote bitte unter tomplett, o. Beni. v. 1. 12. 3. verm · 

waren und verschieden. ſtraße) Sb. Nachm. 2: Tüchtige 157 P. 1146 an die Giht. Echter ruli. pro Paar 90 Ztoty: Wilensta 1, l, N 


Reiten ſowie fertige Sonntagsſchule. / 4 Uhr: id d. Poſener Tageblattes 3 7 ai arani 
Lukullus Bydgoszez Zene ams ir, 
wälhe außergewöhntl. |feftfeier. M ttwoch, abds. E LE e T O T ſchaftsſättel Ba san 41. 1007, 
ul. Poznanska 28, Telef. 1670. 22101] billig da Pripatwahng. s Uhr: Bibelſtunde. für unſere Schäftefa⸗ Eini. ſucht Stellg. als yantetlonsın a. . it B . 
Es lohnt fih zu über-| Baptiſten⸗ Gemeinde, Dar Jaiori eſucht. Guts⸗Fleve. Jung., lehr wachfamer mit prone. und FR TEE 
zeugen. 22415 és 
; Firma Regina, 


ta 26. Jubiläums Mo ega à l igel 
i (ler des 0 jährigen Se rib ga, Deutsch u. Pomicch in Hund verkaufen 
ul. Pomorska 32a, 11. 


12975 


adi 


~ 


22 


pro Stück 65 Jtotn 
6 _ Anteielna 12. | Wort u. Schrift. / J. Lubelska 12, I. 199... verkauft, um 1 50 zu 


tehens der Gemeinde. 
one, 9‘ Uhr: Feſtpre⸗ Geſchickte a. d. Lande tätig gew. räumen. 190 


Prima durchw. Guter Privat 


Näucher⸗ Speck 


per Pfund 1.30 
* hat ca. 10 Zentner RN 

[E. Noege, Wurſt⸗Fabrit 
Zoppot, Wilhelmſtr. 16. 


i digt, Prediger R. Drews, na terin Angeb unt D, 12849 Ti ler hobel bank pare 3 Mittagsti 
Die unwahren Voſen. 17,11 Uhr: Abend⸗ b a: d. Geihältsit. d. 3. cher pol thantowsti, ac 0. an. 


Í L 3 f. Kindergarderobeu. z. 
Gerüchte Fester. Eng 455 A ee. Aus beſſern v. Wäſche u. Unverh., tücht. 


e eee E E ee 
5. 7 

5 . me Betftunde, b. Trzeciewiec, p. re : agad gg 

“ ich reuevoll zur d Schleuſenau. Bo:m,10 Tüchtige S 8 Rg Jor. 91 — 
10980 Jozef Wotniak. ae i Pe Fri eurin S Geihäftsti. d. 8. 

uhr: Liturgifche Andacht. f n aO 

Verloren ne en ln al Köntoriſtin Tanzſtunde 

mehrere Jahre 


. „Bibelſtunde in Blumwe’ 2 1 
Papiere in Brief Kroenke, Dworcowa la im CI ub ab d 
Mühlenbetrieb tätig en 0 
fii: riil, geweſen, vertraut mit 


umſchlag für arme Kinderheim. 
eee 
ariana Nulpiista, : ; ger Buchführung, Kaflen- Spezialität: Hühnerfrikaſſee. 
Starv FERNE weſen, Stenographie ; 
und Schreibmaſchine, — E Sentite Bühne 
Bydgoszcz T. 3. 


. 3. 12991 — Tel. 13-19. — 1 Tr., rechts. 12916 


Ruder : Club Frithjof. 


Sonnabend, den 22. November 1924 23211 


Bydgoszcz, Sıeroca 23.] Schröttersdorf. Nchm. 

e de aper 3 Uhr: wottesdienft*, 
h ESIE stelino, V 1 77 1 5 

e Ober e e Sti einſache Work u. S ift dc Dr, von Behrens, Überreierend, a. D, 
in der Gichſt. d. Ztg. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. tütze tig, ſucht Stellung. Off. J 4, Warschauer Minister. 4. K. u. V., Kons.“ 


Intellig. en, Bote, 4%, Jahze all abzugeben. 


2817804 Uhr: Bibelftunde, s ze Richter Aufwertungs- Sonntag, zer 23, Nov. 
Der Achtung DE 1 jel } 8 Dane D. Zeig. 8 Rechtskilfe, errechnung, Anfan Uhr: 
huldlos geichieden, juht pajiende Partie. es Achtung! mE W e orm. mit Stütz von] emen. Hypötheken-, Schulden-, Erbschaf s-, M| Außer eee 
g bidhe, gut u. häusl. 465 8 Damen, mögl.] Uebern. Ausfuhr von! a Gottesdien.., dan, ſofort geſucht. Meld Stel N Di! ſch n Steuer- u Paßschwjerigkeiteń erledigt Einmal. Wiederholung 
m, eigen. Wohng,, im Alter bis 30 J., wollen Müll u Kl i Abendmahlsfeier. mit Zeugn. u. Gehalts: 9 E A H p 8—4 Nworcowa 56, „Labura“ u. 5—8 Proma- A t 
Offerten mit Bild, welches retourniert wird . l 1 Oſtielsk. Nchm. 3 Uhr: anppüchen an o [und Neinmachen ſucht ] nada 3, deutsch und polnisch. Briefliche rmut. 


Frau Maurermeiſter] F. Moll, Sientiewicza Anfragen werd. mit 21 3,— vorausbez, 2000 


unter H. 23208 an d. Gſchſt. d. Z. einienden' 
Kutter, Mogilno. ! Mittelſtr.) 11, p. 13909 


Tragödie 
wee durch Verwandte erwünscht. 2 Trag 


Poſttarte genügt. 12800] Gottesdienſt, dan. Abend- 
elch. von Anton Wildgans, 


Kujawsta 61. Imahlsjeier, 


| f Aus Stadt und Land. 


ü Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel ift nur mit ausdrück⸗ 
er Angabe der Quelle ser ir — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


| Bromberg, 21. November. 


Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg 


gen geſtern nachmittag im kleinen Kaſinoſaale feine No⸗ 
| mberfigung ab, die vom Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer 
| alkenthal⸗Slupowo, geleitet wurde. Nach der Be⸗ 
\ An Bungsanfprache erteilte diefer das Wort dem Geſchafts⸗ 
ührer der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, 
' errn Kraft, zu einem Vortrag über die Lage der 
nene wirtſchaft in Polen. Der Redner führte die 
rſachen der ſchwierigen Lage im weſentlichen auf folgende 
Somente zurück: Zunächſt auf die hohen und drückenden 
5 teuerlaſten. Polen habe nach dem kommenden Haus⸗ 
altsplan etwa zwei Milliarden an Einnahmen aus Steuern, 
Ya en uſw. aufzubringen, d. h. etwa die Hälfte von dem, 
nz Deutſchland vor dem Kriege, als noch Wohlſtand 
| errſchte, aufbringen mußte. Ein zweites Moment fèi die 
Öhe der Arbeilslöhne und vor allem der Deputate 
an Naturalien, drittens ſeien die Laſten für die ſoziale Für⸗ 
orge, die verſchiedenen Verſicherungen fehr hoch, vier- 
ens aber, und vor allem läge der Hauptgrund in dem kraſſen 
ß verhältnis zwiſchen den Preiſen für die land- 
wirtſchaftlichen Produkte und denen für die notwendigen 
Bedarfsartikel der Landwirtſchaft (Maſchinen, Kunſtdünger 
uſw.). In Deutſchland lägen die Verhältniſſe ähnlich, wenn 
Lich nicht ganz ſo ſchlimm wie in Polen, desgleichen in der 
ſchechoflowakei. Aber ſelbſt in Dänemark, wo die Land⸗ 
wirtſchaft während der Kriegsjahre und auch noch ſpäter 
u hohe Kriegsgewinne blühend dageſtanden Habe, fei 
etzt die Lage ebenfalls in hohem Grade kritiſch. Eine Haupt⸗ 
urſache für die mißlichen Verhältniſſe in der polnischen 
andwirtſchaft ſei aber auch auf politiſche Gründe zurück⸗ 
führen. Man habe über dem Beſtreben, ſich vom Aus⸗ 
ande unabhängig zu machen, künſtlich eine Induſtrie heran⸗ 
zezüchtet und vor dem ausländiſchen Wettbewerb durch Zoll- 
N uß zu bewahren gefucht, während die Landwirtſchaft, von 
er in Polen direkt und indirekt drei Viertel der Bevölke⸗ 
kung lebe, keine rechte Förderung erfahren habe. Um nun 
er Landwirtſchaft wieder zu beſſerem Gedeihen zu ver⸗ 
fen, ſei von mancher Seite u. a. vorgeſchlagen worden, 
von der intenſiven zur extenſiven Wirtſchaft überzugehen, 
und man habe auch auf ausgiebige Kredite als Abhilfe hin⸗ 
gewieſen. Keiner von beiden Wegen würde aber nach An⸗ 
cht des Redners zum Stele führen. Als Vorbedingung für 
eine Beſſerung der Lage erachtete der Redner vor allem 
einen feſten und ſtraffen Zuſammenſchluß aller Landwirte 
und der mit der Landwirlſchaft enge zuſammenhängenden 
erufe, eine umfaſſende Organiſation, etwa nach dem Bei⸗ 
ſpiel der Landbünde in Deutſchland. Durch eine foldbe Ver⸗ 
retung und eine ausgedehnte Propaganda werde die Land- 
wirtſchaft auch in der Lage fein, in den Parlamenten ihre 
Intereſſen gebührend vertreten zu laſſen. — 


Vortrag fand freundlichſten Beifall, und es ſchloß ſich daran 
eine ſehr rege Ausſprache, in der noch die verſchiedenſten 
ragen erörtert wurden, u. a. die Handelsvertragsverhand⸗ 
ungen. Sodann gab der Vorſitzende ein Schreiben des 
Staroſten bekannt, in dem dieſer den Kreisverein bittet, ſich, 
ie im vorigen Jahre, an einer Wohlfahrtsaktion 
zu beteiligen, um durch Lieferung von Naturalien die Not 
er Armen zu lindern. Am 26. d. M. fo eine Beſprechung 
barüber in der Staroſtei ſtattfinden. Im weiteren Verlauf 
wurde einſtimmig ein Vertrauens votum für Herrn 
on Saenger beſchloſſen, den Vorſitzenden des Arbelt⸗ 
geberverbandes für die deutſche Landwirtſchaft in Groß⸗ 
dlen, Herr von Saenger, der die Abſicht geäußert hat, ſein 
mt niederzulegen, ſoll gebeten werden, ſeine bewährte Kraft 
auch weiterhin dem Verbande zu erhalten. — Im weiteren 
Verlauf wurde die Regelung der Arbeiterlohnfragen 
memlich eingehend beſprochen. Endlich wurde noch beſchloſſen, 
am 28. November in Bromberg eine Obſtſchau zu 
ranſtalten, bei welchem Anlaß Gartenbaudirektor 
eißert einen Vortrag aus dem Gebiet des Obſt⸗ und 
Gartenbaus halten wird. 


Erklärung über den Umſatz beim Ausſchank und Meine 
verkauf von Getränken bis 25. November 1924. Wie die 
gBicltopolsta Jaba Skarbowa“ mitteilt, ift auf Grund des 

tt. 3 des Geſtzes vom 31. Juli 1924 über die Abänderung 
es Geſetzes vom 11. Auguſt 1928 betreffs der vorläufigen 
egelung der kommunalen Finanzen ſpäteſtens bis 
gu m 25. November 1924 eine Erklärung über 
ten. Umſatz beim Ausſchank und Kleinverkauf von Ge- 
ränken für das erſte Kalenderhalbſahr 1924 abzugeben 
auf den für die ſtaatliche Gewerbeſteuer vorgeſchriebenen 
ormularen, auf denen die Worte „ſtaatliche Gewerbeſteuer“ 
„Panſtwogego podatku przemyslowego“) durch die Worte 
Wojewodſchaftsabgabe vom Ausſchank und Kleinverkauf 
von Getränken“ (podatku wojewodzkiego od wyszynku i 
drobnej ſprzedazy trunkow“) zu erſetzen ſind. Die Ver⸗ 
pflichtung zur Abgabe der a erſtreckt ſich bei den 
Unternehmungen, die nicht zur Rechnungslegung ver⸗ 
pflichtet find (phyſiſche Perfonen): a) auf jede Unterneh⸗ 
mung, die zu den Kategorien I und II der Handelsunter⸗ 
nehmungen zu zählen iſt, d) auf ſede Unternehmung, die zu 
en Kategorien I—V der induſtriellen Unternehmungen 
ählt. Die Erklärung iſt in dem Schatzamt der direkten 
Steuern abzugeben, in deſſen Bezirk fih die betr. Handels⸗ 
Biternebmung befindet. Die Unternehmungen, die zur 
erichterſtattung verpflichtet ſind (Aktiengeſellſchaften, Ge⸗ 
ellſchaften m. b. H., Genoſſenſchaften, Selbſtverwaltungs⸗ 
unternehmungen uſw.), geben die Erklärungen über den 
enannten Umſatz in jeder beſonderen Anlage, die zu den 
ategorien I—IV der Handelsunternehmungen und in 
leder Anlage, die zu den Kategorien I-VIII der indue 
botellen Unternehmungen gehört, bei derjenigen Jzba Skar⸗ 
Boa ab, in deren Bezirk ſich der Sitz des Hauptvorſtandes 
befindet. Die Umſatzſumme iſt auf Grund des Art. 53 
Ziffer 6 des Geſetzes über die ftaatliche Gewerbeſteuer vom 
14. Mai 1998 in Zloty anzugeben. er durchſchnittliche 
Furs des Zloty im Januar beträgt 1740000 Mark, für die 
$ onate Februar bis einſchl. Juni 1800000 Mark. Es wird 
Arauf aufmerkſam gemacht, daß für jede Anlage, für die ein 
eſonderer Gewerbeſchein gekauft worden ift, eine ede 
rklärung erforderlich ift, und daß eine zuſammenfaſſende 
rklärung über den Umſatz in mehreren Anlagen nicht ge⸗ 
ſtattet ift. Weiter macht die Wiel obere aba, Skarbowa 
vi die Strafen aufmerkſam, von denen die Übertretung 
dieſer Vorſchriften bedroht iſt. 
Die neue Wohnungsſteuer angenommen. In der 
eſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde das geſtern aus⸗ 
rlich beſprochene Ortsſtatut, wonach die Koſten der 
i raßen reinigung von den Hausbeſistzern zu 
dahlen und durch dieſe von den Mietern einzuziehen find, 
] A Anderung mit ftarfer Mehrheit angenommen. 
58 bleibt abzuwarten, ob die Wojewodſchaft als Aufſichts⸗ 
behörde das Statut genehmigen wird. Es wurde geſtern 
Mar die Anſicht vertreten, daß eine Genehmigung nicht er⸗ 
erderlich ſei, wir ſind aber anderer Anſicht, da es ſich um 
ne neue ſteuerliche Belaſtung handelt. 
Zur Liquidierung beſtimmt find, laut „Monitor 
Solski“ Nr. 266, die Rentenanſiedlungen Murczynek 9, 
reis Bnin,Bejiker de Hornung, und Lowin, Kreis 
chwetz, Beſitzer Friedrich Thomann. er 


ù 


% 


t 


Der mit mancherlei feſſelnden Einzelheiten ausgeſtattete 


$ Beibehaltung des Schnellzuges 401/402 Warſchau 
Danzig. Auf Antrag der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
in Bromberg vom 3. Oktober d. J. und in Verbindung 
mit den Bemühungen der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
in Thorn, den Schnellzug Nr. 401/402 Warſchau Danzig, 
deſſen Einſtellung beabſichtigt war, auch weiterhin im Ver⸗ 
kehr zu belaſſen, teilte das Eiſenbahnminiſterium mit, daß 
es eine Verlängerung des Verkehrs des erwähnten Zuges 
auf der Strecke Warſchau— Danzig angeordnet habe, jedoch 
mit dem Vorbehalt, daß, falls in Zukunft ſich eine nur 
ſchwache Benutzung dieſes Zuges bemerkbar machen ſollte, 
die Einſtellung des Zuges unbedingt erfolgen werde. 

S Diebſtähle. In der Nacht zum Donnerstag wurde 
bei einem Herrn Zamajfski, Fröhnerſtraße (Krafinskiego) 9, 
eingebrochen und außer anderen Sachen zwei Herrenpelze 
geſtohlen. — Einer Frau Klimkiewiez aus Snomrochm 
wurde ihr Reiſekoffer, enthaltend eine Quantität Süß⸗ 
waren, entwendet. 

Feſtgenommen wurden geſtern zwei Perſonen unter 
dem Verdacht des Giftmordverſuchs, außerdem vier 
Betrunkene. X s 


. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

„Biologiſche Streifzüge“. Heute, 6½ Uhr, im Engl. Gemeindes 
haus 4. Vorleſung: „Die Theorien über die Entſtehung des 
Lebens.“ saa 

Pfarrkirchenchor. Heute, Freitag, abends 8 Uhr, letzte Übungs 
ſtunde vor dem Totenfeſt. Ba 
ſcheinen dringend notwendig. 

Chriſinskirchenchor. Übungsſtunde Sonnabend in der Chriſtus⸗ 
kirche. Männerſtimmen 1/8 Uhr, Frauenſtimmen 8 Uhr. 1298 

Landw. Kreisverein Bromberg. Am Freitag, den 28. d. M., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, findet im Zivilkaſino eine Obſtſchau ſtatt, zu 
der die Damen und Herren des Vereins hierdurch eingeladen 
werden. Das auszuſtellende Obſt iſt bis mittags 12 Uhr im 
Zivilkaſino abzugeben. Um 3 Uhr nachmittags Vortrag des 
Herrn Gartenbaudirektorz Reitert⸗Poſen. Um 5 Uhr gemein⸗ 
ſchaftliches Eſſen. Der Vorſtand. gez. Falkenthal. ar 

Sent M'aheſa im Stadttheater. Einmaliges Tanz⸗Gaſt⸗ 

„ ſpiel der berühmten, weltbekannten Künſtlerin 
am kommenden Montag, den 24. November. Die 
hervorragende Tänzerin tritt hier in noch nicht geſehenen Tänzen 
auf. Kriegstanz, Tanz aus Balthaſars Schmaus, Weihe⸗Tanz, 
Yaravi, Tanz aus „Aida“, Der Korallenbaum, Im Zelt, Masken⸗ 
tanz, Arabeske. — Muſik: Indiſche Melodien. — Eigene pracht⸗ 
volle Originalkoſtüme. — Eintrittskarten 1—6 Bloty, — Theater- 
kaſſe 10—1 und 5—8 Uhr. — Tel. 1188. — Beginn 8 Uhr. ern 


R Filehne (Wieleń), 19. November. Der geſtern hier 
abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war wohl mit 
Klauenvieh, Pferden und Schweinen genügend beſchickt, aber 
durchſchnittlich war es nur minderwertiges Material, ſo daß 
bei niedrigen Preiſen nur wenige Käufe getätigt wurden. 
Leidliche Arbeitspferde wurden mit 100—120 zi und die 
wenigen beſſeren Milchkühe mit 200—230 zl gehandelt, wäh⸗ 
rend ältere Tiere meiſtens wieder nach Hauſe wanderten. 
Fette Schweine brachten 50—55 zt pro Zentner und 6-8 
Wochen alte Ferkel 8—12 zi das Paar. Allgemein wurde 
der ſchlechte Geſchäftsgang dem Futtermangel und der Geld⸗ 
knappheit zugeſchrieben. — In dem zu unſerm Reſtkreiſe 
gehörigen Dörſchen Schneidemühlchen hatten ſich zwei 
12 jährige Knaben, Söhne der Eigentümer P. und H., 
von Hauſe entfernt, um eine Reiſe nach Poſen zu unter⸗ 
nehmen. Zu dieſem Zwecke beſuchten ſie im benachbarten 
Penskowo und Marianowo wohnende Verwandte und er⸗ 
ſchwindelten ſich 75 zt, indem fie angaben, dem Vater 
des H. ſei das Pferd eingegangen und er brauche das Geld 
zum Pferdeankauf. Mit dem erſchwindelten Gelde waren 
ſie dann ſchon bis Wronke gefahren, wo ſie bei Einkäufen 
abgefaßt und durch die Poliaci in die Heimat befördert 
wurden. — Heute iſt hier ſchon Schnee gefallen und hat 
die Natur in ein Winterkleid gehüllt. 

* Gneſen (Gniezno), 19. November. Auf der Kunſtſtraße 
Poſen—Gneſen fuhr ein Auto bei dem Bahnüber⸗ 
gang am Dorfe Chwalkowo auf die e und nicht⸗ 
erleuchtete Schranke auf. Die Schranke zerbrach, das 
Auto aber wurde ſchwer beſchädigt. Die Geiſtesgegenwart 
des Führers verhütete Schlimmeres. Es war ihm gelun⸗ 
gen, wenige Schritte vor dem Geleiſe die Fahrgeſchwindig⸗ 
keit zu vermindern und den Wagen nahe der Schranke zum 
Stehen zu bringen. Im anderen Falle wäre das Gefährt 
mit feinen Inſaſſen von dem heranbrauſenden Zuge zers 
malmt worden. 

+ Pojen (Pozna), 19. November. Eine Verſamm⸗ 
lung der „Staatsgläubiger“ fand am Sonntag im 
Apollo ſtatt. Es handelte ſich um Stellungnahme gegen die 
von der Regierung beabſichtigte Umvalutierung der 
kurz⸗ und langfriſtigen Obligationen von 1920 und die ſo⸗ 
genannte Miljonswka. Wie in der zahlreich beſuchten Vers 
ſammlung hervorgehoben wurde, will die Regierung den 
damaligen Zeichnern der Obligationen jetzt bei der Um⸗ 
valutierung etwa 2 Prozent des damaligen Wertes zurück⸗ 
erſtatten. Um dagegen die geeigneten Schritte zu unter⸗ 
nehmen und zu proteſtieren, wurde eine Vereinigung 
gegründet. — Aus Anlaß des Beſuches des erſten 
polniſchen Miniſterpräſidenten Paderewski Haben fiğ 
aus allen Gegenden Diebesgenoſſenſchaften nach 
Poſen begeben, um bei den Feierlichkeiten, die zu Ehren 
Paderewskis ſtattfinden werden, nach beſtem Können den 
Schauluſtigen und Neugierigen die Taſchen zu leeren und 


fie um Uhren, Brieftaſchen und Ringe a erleichtern. Die 


leſigen Sſcherheitsbehörden laſſen auf dieſem 

ege einen Warn ruf ergehen, ſtets achtzugeben und bes 
ſonders bei ſtarkem Gedränge darauf zu achten, den Dieben 
nicht zum Opfer zu fallen. — Der erſte Schnee fiel 
geſtern nachmittag und gab uns den Anblick einer Winter⸗ 
landſchaft. Nachts regnete es und der Schnee verſchwand. 
Gegen Morgen trat leichter Froſt ein, der für Menſch und 
Tier eine gefährliche Glätte ſchuf. Früh 6 Uhr zeigte das 
Thermometer 4 Grad unter Null. 2 

* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 19. November. Nach längerer 
Pauſe iſt in Warſchau wieder einmal ein Brillanten» 
ſchwindel vorgekommen. Der Krakauer Kaufmann Gro⸗ 
mada kaufte von Unbekannten zehn angebliche Brillanten, 
die ſich als Fälſchungen erwieſen. Er bezahlte dafür 400 31. 
Im Berbrecheralbum erkannte er die Betrüger wieder. Da 
deren Adreſſen ſchon bekannt find, jo hofft man fie zu faſſen. 
— Um einem Bedürfnis abzuhelfen, wird auf dem War⸗ 
ſchauer Hauptbahnhof dieſer Tage, der „Rzeczpoſpolita“ 
zufoloe, eine Wechſelſtube eingerichtet werden, die auch 
an Feiertagen dem durchreiſenden Publikum die Mög⸗ 
lichkeit des Einwechſelns ausländiſcher Geldſorten gegen 
Zloty Gelegenheit geben wird. Es hat ſich nämlich heraus⸗ 
geſtellt, daß angeſichts des Daniederliegens der „Schwar⸗ 
zen Börſe“ die Hauptſtützen dieſer dunklen Organiſation 
ſich auf den Bahnhof zu begeben pflegen, um dort Ausländer, 
die 557 über 1 polniſches Geld verfügen, beim 
Wechſelgeſchäft übers Ohr zu hauen. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Rieſenſchlange und ihr Opfer. L. Zukowsky, 
wiſſenſchaftlichet Leiter des Hagenbeckſchen Tierparks in 
Stellingen, ſchildert in der „Gartenlaube“ die Mahlzelt einer 
Rieſenſchlange und widerlegt dadurch die landläufige 
Anſchauung von dem „Hypnotiſieren des 
Opfers“ durch den Blick der len Die kleineren 


nktliches und vollzähliges Er; 


Rieſenſchlangen bei Hagenbeck erhalten Kaninchen von vers 
ſchiedenen Größen, die größeren aber Schweine oder junge 
Schafe von 50 bis 80 Pfund. Die Opfer legen durchaus 
keinen Argwohn oder Angſt an den Tag, beſchnuppern viel⸗ 
mehr ce alle im Käfig befindlichen Gegenſtände und 
ſelbſt die Schlangen; oft genug kommt es vor, daß ſie ihren 
Platz auf dieſen ſelbſt einnehmen. Unter den bisher wie in 
eiſiger Erſtarrung daliegenden Schlangen wird es rege, die 


eine und andere kriecht behäbig durch den Raum, bezüngelt 


die warmblütigen Neulinge, die fih das gern gefallen lafen, 
da fie anſcheinend einen angenehmen Kitzel dabei verſpüren. 
Niemals iſt bemerkt worden, daß ein Beutetier Anzeichen 
dafür gab, daß es die ihm drohende Gefahr erkannte. BI tz⸗ 
lich ſtürztſich dann die Schlange auf ihr Opfer 
und umklammert es fo ſchnell und fo fejt, daß der Beſchauer 
meiſt gar nicht imſtande iſt, den Vorgang zu verfolgen. Die 
Schlange empfindet durch die Zuckungen ihres Opfers genau, 
wie wei. das Sterben fortgeſchritten ift. Sobald die letzten 
Lebensäußerungen aufgehört haben, löſen ſich die Klam⸗ 
mern, und nun beginnt der Akt des Verſchlingens, der je 
nach der Größe des Beuteſtücks von zwei Minuten bis zu 
einer Stunde dauern kann. Iſt er beendet, ſo beginnt für 
das Tier eine ſchwere Liegekur, wozu es ſich meiſt 
in einen ſtillen Winkel oder das Schwimmbaſſin zurückzieht. 
Nach vier bis acht Tagen find die Überreſte verdaut, deren 
Form ſich in den erſten Tagen nach dem Freſſen Zug für 
Zug auf dem Schilderfell des Schlangenkörpers abzeichnet. 


Handels⸗Rundſchau. 


Geplante Zollretorſionen? Wie die „Rzeczpospolita“ erfährt, 
wird von der polniſchen Regierung eine Erhöhung der Tarifzölle 
um 50 beziehungsweiſe 100 Prozent über die Normalſütze als Res 
torſion gegen ſolche Länder geplant, die keinen andels⸗ 
vertrag mit Polen haben (alfo z. B. Deutſchland) und Ans- 
fuhrprämien oder Einfuhrerſchwerungen gegenüber Polen zur Ans 


wendung bringen. 
Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 20. November. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien —, 25,18— 24,94; Holland 209,10, 210,10 — 208,10; 
London 23,99, 24,11—23,87; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 27,27, 
27,41—27 14; Prag 15,54, 15,61—15,47; Schweiz 100,25, 100,75—99,75; 
Wien 7,33 ½, 7,36—7,29; Italien 22,58, 22,70—22,47. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21— 5,16; engl. Pfund 
24,05, 24,17—23,93. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 20. November. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 129,675 Geld, 130,325 Brief; 100 Zloty 104,86 Geld, 105, 
Brief; Scheck London 25,19 Geld, 25,19¾ Brief. Telegr. Aus- 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,19 Geld, 25,19 Brief; 
Berlin Reichsmark 129,426 Geld, 190,074 Brief; Neuyoxk 1 Dollar 
5,4475 Geld, 5,45 Brief; Holland 100 Gulden 218,20 Geld, 219,30 
Brief; Zürich 100 Franken 104,73 Geld, 10527 Brief; Warſchau 
100 Słoty 108,98 Geld, 104,52 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe In Billionen In Billionen 
1 20. November November 
in M Geld Brief Geld Brief 
Buenos-⸗Aires . 1 Pef. 1.60 1.61 1.57 1.58 
Jovan. . 1 Hen 1.595 1.605 1.605 1,615 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.31 2.33 2.32 2.34 
London .. 1 Pfd. Strl. 19.395 19.495 | 19,3225 19.4225 
euyork . . 1 Doll. 4. 4. 4. 4.2 

Rio de Janeiro 1 Milr. 0.48 0.49 0.48 0,49 
Amſterdom . . 100 Fl. 163,38 169,22 168,08 168,92 
Brilſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.19 20.29 20 20.19 


Chriftiania .. 100 Kr. 61.34 62.16 61.75 62.05 


Danzig. . „100 Gulden 77.06 77.44 76,61 76.99 
Helſingfors 100 finn M. 10.535 10.595 10.55 10,60 
talien . . . 100 Lira 18.17 18.24 18.10 18.20 
ugoflavien 100 Dinar 6.075 6.105 6.075 6.105 


openhagen .. 100 Kr. 73.87 74.03 73.62 73.98 
Liſſabon „ . 100 Elcuto 8, 


aris.. . . 100 Fre. 22.00 22.12 21.92 02 
rag. 100 Kr. 12.52 12.58 12.49 12,55 
Sa elbs a oo 80,81 81.21 80.25 81.15 
Sofia.. 1 3.05 3,0 3,05 3,07 
ien Pef, 56.9 57.1 56.8 57.14 
Stockholm. .. 100 Kr. 112.47 113.03 112.42 112.98 
Budapeit. . 100000 Kr. 5.63 5.65 5.64 5.8 
Wien . . 100 000 Kr. 5.905 5.935 5.91 5.94 


Züricher Börje vom 20. November. Neuyork 5,18 ½, London 


24,01, Paris 27,22, Wien 73, Prag 15,50, Italien 22,45, Belgien 
25,00, Holland 208,80, Berlin 123,50. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Zt., 1 Dollar, 
grobe Scheine 5,16 Zt., kleine Scheine 5,16 BI, 1 Pfund Sterling 
= g 100 franz. Franken 26,87 BL, 100 Schweizer Franken 


Aktienmarkt. 


aktien: Arcona 1.—5. Em. 1,30. 
0,60. Centrala Skör 1—5. Em. 1.40. C. Hartwig 1.7. Em. 1,15 
bis 1,20. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 3,60—8,50. Dr. Roman 
May 1.—5. Em. 27. Miyny i Tartaki Wagrow. 1.—2. Em. 11. 
Mlyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,50. Pozn. Spölfa Drzewna 1. bis 
7. Em. 0,60. Bracta Stabrowsey (Zapafki) 1. Em. 0,80. „Unſa“ 
(früher Ventzki) 1.—3. Em. 6,50—6,75. Bic. Browary Grodziskie 
1—4, Em. 1,20. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


E Getreidebörſe vom 20. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen 126—130 Pfund 13,95—15,00, Wetzen 119—120 Pfund 12,00 
bis 13,30, 59214 5 13.00—13,40, Gerſte feinſte kuſawiſche 15,00, Gerſte 

4,00, Safer 11,90—12,00, kleine Erbſen 12,00—19,50, 
Viktortaerbſen 15 18,50, Viktoriaerbſen allerfeinſte 22,00, 
Roggenkleie 8,50, Weizenkleie 9,00. Großhandelspreiſe per 50 Kg. 
wagnonfrei Danzig. ` 


Berliner Produktenbericht vom 20. November. Amtlicher Pros 
duktenbericht für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märk. 
204—214, matter. Roggen märkiſcher 201—203, matter. Sommers» 
gerſte 218—245, Winters und Futtergerſte 190—200, matt. Hafer 
märkiſcher 167—171, pommerſcher 157—164, matt. Mais lofo Berlin 
206—208, behauptet. Weizenmehl für 100 Kg. brutto einſchl. Sack 
in Mark frei Berlin, feinfte Marken über Notiz bezahlt, 29—81,50, 
matt. Roggenmehl 28,25—31, matt. Weizenkleie 1919,20, bes 
hauptet. Roggenkleie 12, behauptet. Raps für 1000 Kg. ab Stas 
tionen 400, behauptet. Zeinfaat für 1000 Ros in Mark 420—430, 
. Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorta⸗ 
erbſen 82-84, kleine Speifeerbfen 21—24, Futtererbſen 19—20, 

eluſchken 16--16,50, . 21,25—22, Biden 17—18, blaue 
upinen 13—14, gelbe Lupinen 15—17, Serradelle alte 11—12, neue 
16170, Raps kuchen 16,20—10,50, Leinkuchen 25,5026, Trocken ⸗ 
ſchnitzel ode 8,50—8,60, Zuckerſchnitzel 18—20, Torfmelaſſe 8, 
Kartoffelflocken 18—18,25. 
Materialienmarkt. 


Notterungen der Berliner Metallbörſe vom 20. November. 
Preis für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 


1,23—1,24, Originalhüttenweichblei 0,77—0,78; 1 (im 


fr. Verkehr) 0,895--0,705, Remalted Plottenzink 0,61—0 Ori⸗ 
ginalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 
2,0—2,40, do in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Prozent) 2,40—2,50, Banka⸗ 
ge Straitszinn und Auſtralzinn 5,15—5,25, Hüttenzinn (mind. 

Prozent) 5,05—5,15, Reinnicker (98—99 prozent) 3,15 —3,25, 


i 
Antimon (Regulus) 1,10—1,12, Silber in Barren für 1 Kg. 9,50 
bis 96,50. 
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Welniany Rynet Nr. 
Adwokat Dr. Nikolay, 


bisheriger ie des 


von Sonnabend, den 22. November bis Sonnabend, 


Wassergläser, gepr e 15, 12 gr Teebecher, glatt .......... „ 15 gr Dessertteller, gepreßt. 1 .... 20 gr 
Groggläser, gepreßt ......... Be EIER 33 gr Teebecher mit Mattband d 18, 15 gr Bierseidel, gepreßt — /o 68 gr 
Kompotteller, gepreßt 35, 28, 25 gr Groggläser mit Mattband 48 gr, glait.... 40 gr Messerleger........ 6 30, 25 gr 
Kuchenteller, geprebbt: ses 185, 148 gr Cognaegiisen glatt: 3. 53 0... Ace de 25 gr Lichtmanscheftfteẽenn. 40, 25, 13 gr 
Salatieren, gepreßt .......- 180, 135, 85, 75 gr Teeglas-Untersätze mit Mattband 25 gr, glatt 20 gr Zitronenpressen, doppelt 65 gr, einfach... 45 gr 
Salatieren, gepreßt, klein ........ 40, 35, 28 gr Likörgläser, geschliffen 48 gr, guillochiert 35 gr Fruchtschalen auf Fuß ......... 185, 135, 95 gr 
Butterdosen, gepreßt .........». 85, 75, 60 gr Weingläser, glatt 48, 40, 35, 30 gr Teeglas- Untersätze, gegreb᷑ lil... 18 gr 
Salznäpfchen, gepr ehe 12, 10 gr Teebecher, guillochiert 38 gr, geschliffen. 35 gr Sahnenkännchen, gepreßt BEE ER 38 gr 
Salz- und Pfeffermenagen, gepreßt 25, 20, 18 gr Teeglas-Untersätze, guillochiert .........- 45 gr Zuckerkörbe, gepreßt......... 48, 45, 40, 35 gr 
Salz-, Pfeffer- u. Mostrichmenagen, genreßt 35 gr Weingläser mit Mattband . ... 55, 45, 40, 35 gr Koffer, gepreßt . 125, 100, 85 gr 
Jardinieren, gepreßt ........... 138, 85, 35 gr Bierbecher, /10 ~! (Viktoria. 38 gr Körbchen, gepreßt N 65, 50, 38 gr 


Likörgläser auf hohem Fuß, farbig... 85, 75 gr 


Likör-Service 


bemalt 


39295 gr 
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Wlase.: S. KACZKO Privat-Tel. 1600. 


Telefon 1072 
Bydgoszcz, Gdanska 7. 
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Soeben eingetroffen: Große Sendungen direkt von der Fabrik: 


Pelzwaren 


Damen-Pelzmäntel :: Damen-Pelzjacken : Damen-Pelzkragen 
aus Alaskafuchs, Kreuzfuchs, Skunks etc. 
Herren- und Damen-Geh-Pelze, Herren-Pelzmützen 


Pelz-Felle 


h | in allen Sorten und Preislagen. 
Sämtl. Pelzwaren zu sehr günstigen, konkurrenzlosen 


Freisen. Als Beweis diene, daß eine sehr schöne Pelzjacke, 
3/4 lang, mit großem Kragen, ganz auf Seide gefüttert, schon 
für 210 zł zu haben ist. 2197 


Ledene Autojacken u. -MATZ 


französisches Fabrikat. 


Wiener u. Danziger Damenmäntel 


mit und ohne Pelzbesatz, in allen Farben u. nach neuesten Modellen, 


mit 10% Rabatt, 


Reichhaltige. Auswahl in sämtlichen Stoffen, u. zw.: 
Damen- und Herren-Kostüm- und Mantelstoffe, 
Kammgarne, Gabardine, Popeline, Affenhaut, 
Flausch, sowie sämtl. sonstigen Wollstoffe; auch alle 
Sorten und Arten Leinen- u. Baumwollstoffe für Kleider, 
Hemden, Handtücher, Bett-, Tisch- u.Leibwäsche, Flanell, 


Blusenstoffe,Voile, Satins, Damast, Gardinenstoffe. 


Tischtücher und Servietten (Garnituren), Piqué-Bett- 
decken von z} 5.50, Schal-Tücher von z 4.25. 


Wolljacken ane“. Finde, Reisedecken, Schlafdecken 


in allen Sorten u. Preislag. alles zu konkurrenzlosen Preisen. 
Kein Kaufzwang. Prompte und reelle Bedienung. 
Bitte die Schaufenster zu beachten. 


. Photograph. Kunst-Anstalt 


1, 


12924 


Meine Kanzlei befindet ſich 


Telefon 835. 


Spezialiät: 


L. Tura errn Adwokat anerkannt tadellose Arbeit. 


—— — — Weihnachtsaufträge bitte rechtzeitig. 


Extra Angebot nGlaswaren! 


Weingläser auf hohem Fuß, farbig »......195 gr | 


S. Kamnitzer 


Kościelna 9, Nähe der städt. Markthalle. 


F. Basche, Bydgoszez -Okole. ; 


12:31] Q 
n und Porträts 


den 29. November 1924. 


-A 


Stangenvasen 


280, 235, 180, 135, 90, 75 gr 


Blumenvasen 


bemalt 


130, 100, 85, 65 gr 


Saar, arte fear F N 


oe | Beleuchtungs-hörper 


auch mit Erdballen ; 


größte Auswahl ſämtl. 
in großer Auswahl 
Baumihulartitel. 
een. Spesial Marmorschalen — Seidenampeln 
Gärtnerei Xul. Rob, Elektrische Koch- und Heizapparate 
Sw. Trójcy 15. . f f 
— Fernruf 48. — Rauchtische, Teewagen, Samoware 
Zigarrenanzünder, Rauchverzehrer 
ahle is. G 7 
1 8 henr Eis. fen, Gasherde, Senkingherde. 
Itis⸗, Schaf⸗ und all 


andern Felle. 


Gerbe 
aller Art fremde Felle. 
Late ein Lager Wen 


A. Hensel, Dworcowa N. 


Telefon 193 u. 408. 
e Wilezak, | 
orsta 13.125201 iA IA En EEE ER Ru EN REN REINE ER REIHE. eee, 


Beſte Oberſchl. Steinkohle er 
Oberſchleſiſchen Hüttenkols 

Briletts ‚alle Kaiſer“ 

Schmiedekohlenn 


liefert ſofort ſtändig waggonweiſ fe, 
zu kulanten Bedingungen, ebenſo jedes ge 
wünſchte Quantum ab Lager ya rei Bus; 


Józef Ost, Bydgoszcz 


Tel. 153. Hermana Frankiego 9. Tel. 153, 


Puppen- 
Klinik. 
„Samtl, Ersatzteile, $ 


Haararbeiten, 


P AIA OE EE 
T. Bytomski 
Dworcowa 15a. 23065 


Willi Kirchhoff, Ziil- 0 
cd e 


5 N Tel. 227. Bydgoszoz, Chodkiewicza 36. Tel. 227. 
Schlesisches 


Diesel - Motoren 
N Leinen- und Wäschegeschäft = 


2 E Fabr. Hille - Werke, Dresden 
SAR ER 22405 von 6 — 600 P. S. 

A. F. Gross 

Nachflg. M. Gross 


+ 
2 


FN * 


Für die Wintermonate bieten wir an: 


Kältebeständige 


Maschinenöle 


bei minus 15° Celsius erstarrend, 


k 
: 


ferner 
Wagagagenfett 


Winterqualität. 


Ferd. Ziegler & Co., 


Dworcowa 95. 40170 


77. E 


2 


> 


O 


9 
* 


für Industrie u. Landwirtsch. 
fahrbar und stationär 
Verbrauch bis 161 g/P. S./ Std. 


. (Okole), 3 Jasna 7 Müllerei - Maschinen 
Walzenstühle 
rg Plansichter 


feine Tischgedecke, Künstler- 
decken, daunendichte, echt schle- 
sische Inletts, Wäsche- Stoffe, c 
S Neueingänge von vorzüglichen © 
Oberhemden -Zefirs, Bett- und = 


erstklassige Fabrikate, kurze 
Lieferzeiten. Erleichterte 
Zahlungen. Beste Referenzen. 


COCOS 


( Trocenen. eſtlaſſigen 


e Torf o 


S A 300 Zir., 23196 
CN volltonmenet Brikett⸗ 

Erſ., ebenio ca. 200 rm 
trockene, geſunde, tien., 
über Kreuz geſpaltene 


Stubben 


= a i it abzugeben 


ICH 


Der Verſand täglich friſch 22735 


geräucherter Sprotten 


echt Kieler 


Fett⸗Bücklinge 


an Großabnehmer hat begonnen. 
Stahlberg. Danzig — Telefon 6856. 


HIN ! TIER 


Tücher, Schürzen, Trikotagen, 
Gardinen, Kurzwaren, Strümpfe 
usw. 22611 


e Eigene Wäscheanfertigung 
= Ganze Braufaussfaffungen s 


TZEAN 


Dit, Bydgoszez, 
ermana Aare 9. 


